
Nr.
115

August 2008 20. Jahrgang

Tag der offen Tür- eine Nachlese „Fußball-Camp ist der Renner“ 
Mit dieser Überschrift waren wir auf dem Titel
des Anzeigers. Ich denke, da kann man allen
Verantwortlichen nur ein dickes Lob ausspre-
chen. Ein Erfolg auf ganzer Linie. Die monatelan-
gen Planungen konnten an diesem Tag nun end-
lich in die Tat umgesetzt werden. „Zukunft hat
nur, wer rechtzeitig für qualifizierten Nachwuchs
sorgt“, dies war das Motto von unserem Tag der
offenen Tür. Allein zu unserem Rabauken-Camp
haben sich 71 Kinder angemeldet. Vormittags
und nachmittags wurde jeweils 2 1/2 Stunden
trainiert. Die Trainer Helmut Schwinge, Hans
Schatz, Holger Frese, Sven König, Frank Brase
und Tobias Kaminski haben sich für alle Statio-
nen passende Übungen und Aufgaben überlegt,
die die Kinder mit großer Euphorie angegangen
sind. Aufgrund des sonnigen Wetters haben wir
viele Trinkpausen eingelegt, damit die Kinder im-
mer wieder Kraft tan-
ken konnten. In der
Mittagspause gab es
für alle Nudeln mit To-
matensoße. Dies er-
gab nach dem Essen
ein schönes Bild, in
den Gesichtern der
Kinder und natürlich
auf den Trikots. Nach
Trainingsende wurden
die Kinder mit T-
Shirts, Trinkflaschen
und einem Pokal be-
lohnt. Nach all den
Anstrengungen durfte

aber eines nicht fehlen: Das Spiel Rabauken ge-
gen die Eltern! Es haben sich immerhin ca. 12
Erwachsene gegen die Übermacht gestellt. In
Zahlen ausgedrückt mussten die Zwölf gegen ca.
70 Rabauken antreten. In einem unübersichtlich
geführten Spiel ergaben sich kaum Torchancen.
Das meiste spielte sich im Mittelfeld ab. Ein ei-
gentliches 0:0 Spiel wurde doch noch in der letz-
ten Sekunde, durch ein Tor für die Rabauken,
entschieden. Nun kam die Zeit für Alle sich zu
stärken. Bei Wasser, Fanta, Cola, Bier und Sekt
wurde der Durst gestillt. Hunger kam auch nicht
richtig auf, da der Grill immer prall gefüllt war.
Nachdem die Eltern das Sportgelände verlassen
hatten, wurde immer noch weiter gekickt. Gegen
20:45 Uhr füllte sich die, extra angelieferte, Zelta-
rena. Denn es stand Holland gegen Russland auf
dem Programm. Die ca. 30 Kinder, die das Zelt-

lager noch mitmachten, verwandelten das Zelt in
einen „Hexenkessel“. „Russland, Russland“ tönte
es immer wieder. In der 90. Minute wurde es
aber still. Holland hatte den Ausgleich geschos-
sen. In der Nachspielzeit wurde es wieder lauter
und nach dem erneuten Führungstreffer der Rus-
sen, kamen die Kinder jubelnd aus dem Zelt ge-
stürmt. Nach dem Abpfiff wurde noch kurz gefei-
ert, und dann sollte so langsam Nachtruhe ein-
kehren. Gegen 4:00 Uhr war dann endgültig Ru-
he. Um 5:30 Uhr überlegten sich schon die Er-
sten, das es doch langsam Zeit wird, mal wieder
Fußball zu spielen. Nachdem alle gegen 8:00
aus den Federn kamen, wurde noch ordentlich
gefrühstückt und anschließend aufgeräumt.
Trotz aller Strapazen und Müdigkeit waren sich
Alle einig, im nächsten Jahr sehen wir uns wie-
der! Björn Zühlke 

Weitere Berichte 
und Fotos vom 
Tag der offenen Tür
auf den Seiten 
11 bis 13
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Bitte an die Autoren der 
Berichte der einzelnen Sparten:
Wenn eine Veranstaltung, wie zum Beispiel
das Sommerfest, Turniere, Auftritte oder
ähnliches statt gefunden hat, kann der Be-
richt schon abgegeben werden. Das macht
die Planung und Gestaltung der Seiten viel
einfacher. Wenn alles auf den letzten
Drücker kommt, ist eine Veröffentlichung
nicht immer mehr möglich. Die Verantwortli-
chen für die Fertigstellung haben auch noch
andere Termine. Es gibt vier Leute, die je-
weils 10 bis 20 Stunden für jede Ausgabe eh-
renamtlich für die Vereinszeitung arbeiten.
Erleichtert ihnen die Arbeit, so gut es geht.
Es sind immer alle Berichte, die pünktlich ab-
gegeben wurden, erschienen. Dass von eini-
gen Sparten mehr Berichte zu lesen sind
liegt an den Autoren. Einige Sparten schrei-
ben mehr, die anderen weniger.

uurriieerr
uunnddee

Die neuen Hertha-Otze-Kuriere
Maja Berndt und 
Lisza Ruhkopf
Hallo! Wir sind die neuen Kuriere, die den Hertha-
Kurier im gesamten Dorf austeilen. Unser erster
Arbeitstag war Freitag, der 13. Juni, es regnete,
wir haben nach einer Stunde aufhören müssen,
weil die Zeitungen und wir klitschnass geworden
sind. Aber am Samstag und Sonntag haben wir
es dann geschafft, die ca. 800 Exemplare in Otze
zu verteilen. Um jeden Briefkasten mit dem Hert-
ha-Kurier zu bestücken, hat uns der Notizzettel
von unserer Vorgängerin Franziska sehr gehol-
fen, denn es gibt so einige Besonderheiten zu be-
achten. Jetzt wissen wir, dass einige Haushalte
mehr als einen Hertha-Kurier bekommen, weil die
Zeitungen von dort aus noch weiter verteilt wer-
den. Wir haben auch schon Bekanntschaft mit ei-
nigen Hunden gemacht, zum Glück waren es bis-
her nur liebe Tiere, die uns freundlich angebellt
haben.
Falls wir doch einmal aus Versehen einen Briefka-
sten vergessen haben sollten, oder die Anzahl der
Hertha-Kuriere geändert werden soll, dann rufen
Sie bitte eine dieser Telefonnummern an: 896185
(Maja Berndt) oder 85512 (Lisza Ruhkopf)

HH EEEERRRRTTTTHHHHAAAA
eeeeiiiimmmmaaaattttKK
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DER VORSTAND STELLT SICH VOR

– Die Sozialwarte –
Die Aufgaben der ehrenamtlichen Sozial-
warte des SV Hertha Otze sind in erster Li-
nie die Betreuung erkrankter Mitglieder und
die Organisation der Glückwünsche des
Vereins an Mitglieder mit runden Geburtsta-
gen ab 60 Jahre.
Des Weiteren stehen sie für alle sozialen
Probleme und Fragen der Mitglieder zur
Verfügung. Peter Müller, Geschäftsführer

Brunhilde Friedrich
In Banteln wurde Brunhilde am 18. Mai 1940
geboren, ist mit Paul Friedrich verheiratet und
Mutter von 3 Kindern. 
1973 zogen sie nach Otze, Röhnweg 6, und
seit dem 1.9.1976 ist sie Mitglied im SV Hertha
Otze. Im Verein war sie 4 Jahre Leiterin der Ab-
teilung Gymnastik und längere Zeit als 2. Vor-
sitzende im Vorstand tätig. Anschließend konn-
ten wir sie als Sozialwartin gewinnen.
Zu ihren Hobbys zählen Wandern, Radfahren,
Gymnastik und seit Neuestem die neue Nei-
gungsgruppe Herthas „Nordic-Walking“.

Gudrun Scheller
Am 21. Mai 1937 hier als Otzer Urgestein gebo-
ren, wohnte Gudrun zwischendurch 12 Jahre in
Langenhagen, bis sie nach Otze zurückkam
und die Familie hier ein Haus baute. Gudrun ist
verheiratet mit Berthold Scheller, hat 2 erwach-
sen Kinder und war als ausgebildete Fischver-
käuferin tätig.
Zu ihren Hobbys gehören das Schießen im
Schützenverein Otzenia, dem sie seit 51 Jah-
ren angehört, also ein Gründungsmitglied ist.
Weiterhin ist sie immer sportlich aktiv und hat
schon die 23. Wiederholung des Sportabzei-
chens in Gold sowie den DLRG Grund- und
Leistungsschein im Schwimmen absolviert.
Seit 15 Jahren ist sie mit Unterbrechungen Mit-
glied im SV Hertha Otze und gehört schon län-
gerer Zeit zum Team der Sozialwartinnen. 

Sieglinde Weidenbach
Sieglinde wurde am 7. August 1948 in Isernha-
gen geboren, wohnt in Otze, Loheweg 7, ist mit
Hugo Weidenbach verheiratet, hat 2 Kinder und
ist gelernte Fleischfachverkäuferin.
Am 14.6.1982 in den Verein eingetreten ist sie
langjähriges Mitglied der Gymnastikabteilung,
fährt gern und viel Rad, wandert mit Familie
und Freunden, gehört zur neuen Nordic-Wal-
king-Gruppe und ist oft in ihrem Garten bei der
Gartenarbeit zu finden. 
Aus gesundheitlichen Gründen hat sie eine
Umschulung gemacht und ist bei einem großen
Autohändler im Büro tätig, hat aber den Ruhe-
stand schon im Auge. 
Auch sie hat sich sofort bereit erklärt, im Team
der Sozialwartinnen mitzuarbeiten.

Hans-Jürgen (Charly) Steinecke
Geboren am 29. September 1940 in Hannover-Kleefeld lebte Charly lange Jahre in Lehrte. Seine Fußball-
karriere begann er beim damaligen LSV Lehrte (heute Lehrte 06) in der Knabenmannschaft. Später spiel-
te er in der 1. Herren des FC Taube Lehrte. 1968 führte ihn sein Weg nach Otze, Worthstr. 28. 
Er trat am 3.2.1969 dem Sportverein Hertha bei. Hier spielte er in der 3. Herren, später in der Alten Her-
ren, der Alt-Alt und am Schluss in der Ü 50. Zurzeit Arthur Lüdtkes als 1. Vorsitzender war er einige Zeit
Spielausschussobmann. 
Von Beruf ist Charly Starkstromelektriker. 
Heute wirkt er in der Seniorenarbeitsgruppe des SV Hertha Otze um  Udo Schubert mit. 
Als Sozialwart vertritt er als einziger Mann das „starke Geschlecht“!
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JUGENDTRAINER STELLEN SICH VOR

- Mannschaft/Alter der Kinder
- Name
- Alter
- Wohnort
- Was magst du am meisten 

im Verein?

- Was möchtest du erreichen?

- Lieblingsmannschaft

- Kontakt

- G- Jugend (4-6 Jahre)
- Sven König
- 35
- Obershagen
- Die Kameradschaft

- Spaß am Fussball vermitteln +
den Zusammenhalt stärken. 

- Hannover 96
- Tel.: 05147/394, 

Email: sventee@aol.com

- F-Jugend
- Michael Kahler
- 37
- Otze
- Das Interesse im Verein und 

im Vorstand an attraktiver  
Jugendarbeit.

- Sicherlich  möchte jeder am 
Ende einer Saison in der 
Tabelle ganz oben stehen.
Aber wichtiger ist es mir das 
die Kinder Spaß und Freude 
am Fußball haben.  

-------------------

- Tel.: 05136/83814
E-Mail: -------------

- Mannschaft/Alter der Kinder
- Name
- Alter
- Wohnort
- Was magst du am meisten 

im Verein?
- Was möchtest du erreichen?

- Lieblingsmannschaft
- Kontakt

E- Jugend
Jens Seiffert
Frank Brase

G- Jugend
Horst Nadler
Sven König

D- Jugend
Frank Slomma
Tobias Kaminski

F- Jugend
Michael Kahler
Willi Degener

- Co Trainer,E-Jugend
- Frank Brase
- 39
- Otze
- Kleiner Dorfverein,sehr famliär

- Spaß/Teamgeist

- Bayern/Hannover96
- Tel.: 05136895313   

E-Mail: familie-brase@gmx.de  

- D-Jugend
- Tobias Kaminski
- 29
- Burgdorf
- Die neu orientierte Kinder- und
Jugendarbeit.

- Da die D-Jugend neu ins Le-
ben gerufen wurde, wünsche 
ich mir einen vernünftigen Ein-
stand für die ganze Truppe und
das man am Ende der Saison 
sagen kann: „SUPER Jungs“!

- Natürlich die Mannschaft von 
Frank Slomma und mir, danach 
kommen weit abgeschlagen FC
Bayern München+Hannover 96

- Tel.: 05136/8016830    
E-Mail: tobis10@arcor.de

- F - Jugend  6-8 Jahre 
- Willi Degener 
- 49 
- Otze 
- Die gute Kameradschaft 

- Den Kindern den Spaß am 
Fußball ( Teamgeist ) 
langfristig zu vermitteln. 

- Werder Bremen 

- Tel.: 05136/9714557

- Trainer E-Jugend
- Jens Seiffert
- 39
- Otze
- Die Gemeinschaft

- Das die Kinder Spaß am 
Fußball haben

- Hannover 96
- jens.sei@web.de  

05136/85279od.0171/9944446   

- D-Jugend, 11 und 12 Jahre
- Frank Slomma
- 45 Jahre
- Otze, Beekgarten 1
- Der neue frische Wind der durch 

den Verein weht. Man merkt dies 
auch an einem neuen Stellenwert
der Jugendarbeit.

- Da dies für fast alle die 1.Saison in
der D-Jugend ist, hoffe ich das wir 
nicht nur Lehrgeld zahlen müssen.
Aber mit einer guten Teamleistung
werden wir bestimmt für einige 
Überraschungen gut sein.

- Als erstes natürlich "unsere" 
(von Tobias Kaminski und mir) 
OtzerD-Jugend, knapp gefolgt 
von Hannover 96

- Tel.0172-1785147, 
frankslomma@web.de

- G- Jugend (4-6 Jahre)
- Horst Nadler
- 58
- Otze
- Die Kameradschaft

- Saubere Spiele

- Manchester United
- Tel.:05136/83621
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Auf der Mitgliederversammlung haben wir einen
Ausblick auf Änderungen bei der Vereinsorgani-
sation gegeben. Derzeit werden viele Vereinsda-
ten bei verschiedenen Funktionären verwaltet.
Leider bleiben Änderungsmeldungen an Robert
Wenzel, der die Rahmendatei führt, regelmäßig
aus. Hier haben wir vorstandseitig Änderungsbe-
darf erkannt und wünschen eine funktionierende
Vereinsleitdatei. Mit Hilfe der internetbasierten
„DFBnet-Vereinsverwaltung“ bilden wir gerade un-
seren Verein in dieser Lösung ab und werden da-
mit zunächst die Alltagstauglichkeit der Software
simulieren. Bei erfolgreicher Anwendung und er-
kennbaren Nutzungsvorteilen werden wir die Soft-
ware einführen. Was kann die Softwarelösung?
Die Daten liegen auf dem Großrechner im Re-
chenzentrum des Deutschen Fußballs und jeder
Verantwortliche kann sich jederzeit von zu Hause
mit seinem persönlichen Passwort einwählen und
den Bestand im Rahmen seiner „Kompetenzen“
aktualisieren. So lassen sich die Nutzungsrechte
auch individuell gestalten, so dass Funktionäre
oder auch Mitglieder die Daten beispielsweise nur
lesen, aber nicht ändern oder gar löschen können.
Ein Höchstmaß an Datensicherheit wird gewähr-
leistet. Zugriff auf die Vereinsdaten hat nur der
Verein selbst. Das ist allein dem geschlossenen
Benutzerkreis des jeweiligen Vereins vorbehalten.
Die Daten der bisherigen Software konnten pro-
blemlos eingespielt werden. Allerdings wurde da-
bei erkennbar, dass in der Rahmendatei teilweise
sehr historische Daten hinterlegt sind. Allein bei
der 1. Herren gab es beispielsweise deutliche Ab-
weichungen bei jedem zweiten Mitglied. Künftig ist
es möglich, dass Abteilungs- und Übungsleiter
stärker mit der Hauptdatei arbeiten und die Daten-
zuverlässigkeit automatisch erhöhen. Typische
Leistungen wie nach unterschiedlichen Gesichts-
punkten zu sortieren, etwa für Listen mit Geburts-
tagen und Vereinsjubiläen, stellen kein Problem
dar. Die Zuordnung der Abteilungen, Beiträge, eh-
renamtlicher Tätigkeiten, historischer Leistungen

fällt uns künftig deutlich leichter. Zudem können
Vorstandsmitglieder die Software auch als Kom-
munikationsplattform nutzen, Nachrichten hinter-
lassen oder sich gegenseitig zuschicken. Aufga-
ben, die zum Beispiel im Rahmen des hundert-
jährigen Vereinsjubiläums gestellt werden, werden
klar ersichtlich erstellt und terminiert. Über den
Terminkalender können alle immer über sämtliche
Turniere und Veranstaltungen des Vereins auf
dem Laufenden gehalten werden. Auch die Beiträ-
ge werden mit der DFBnet-Vereinsverwaltung
zentral verwaltet und können über den Datenex-
port für den Bankeinzug (DTA) erhoben werden.
Gleichzeitig führt der Schatzmeister das Bu-
chungsjournal aller finanzieller Transaktionen
über die Software. Ein aktueller Finanzüberblick
wird somit ohne großes Rechnen jederzeit mög-

lich. Spendenbescheinigungen und Rechnungen
des Vereins werden nach dem juristisch aktuellen
Stand ordnungsgemäß erstellt. Offene Posten und
Beiträge sind dabei per Mausklick auf einen Blick
erkennbar. Die Protokolle des Vereins können
elektronisch ohne großen Aufwand hinterlegt wer-
den und vereinsrelevante E-Mails können hier
zum Abruf gebündelt und archiviert werden. Da-
durch dass bereits mehr als 4000 Vereine die
Software nutzen, wird die zeitgemäße Weiterent-
wicklung gesichert. Gleichzeitig besitzen wir eine
benutzerfreundliche Software, die Aufgaben auf
mehrere Köpfe verteilen lässt. Diese Reihe von
Möglichkeiten kostet uns ab Einführung je Mitglied
ca. 12 Cent im Jahr. Ein Preis, der sich sehen las-
sen kann. 

Thomas Mühlhausen, 2. Vorsitzender

Überblick des 2. Vorsitzenden

Vereinsverwaltung vom DFB-Rechner



Unser Jugendleiter Ralf Bensnig hat es wohl am be-
sten formuliert, die D-Junioren sind eine Findungs-
mannschaft. Ich wusste Anfang der Saison noch
nicht, was er meinte und was auf mich zukam. 
Die Mannschaft bildete sich aus 3 Mannschaftstei-
len neu. Wir spielten in der 1. Kreisklasse unter SV
Otze, da wir ab den D–Junioren eine Spielgemein-
schaft mit dem SV Hertha Otze haben. Spieler aus
den ehemaligen E–Junioren des SV Hertha Otze
und dem SV Ramlingen/ Ehlershausen mit dem
verbleibenden älteren Jahrgang der D–Junioren bil-
deten die Mannschaft. Gleich am Anfang der Sai-
son gab es gewisse Spannungen zwischen den
Spielern, und auch die Trainingsmethoden gaben
Anlass zur Diskussion.   
Es kam, was kommen musste. Die ersten drei
Punktspiele haben wir deutlich verloren. In dieser
Phase mussten wir Marvin Bartz (Torwart) oben-
drein noch an den Heeßeler SV abgeben, was ich
persönlich sehr bedauere, zumal Marvin seit den
G–Junioren bei mir im Training war. Es gab viele
Gründe für den Wechsel, und so musste erstmal ein
neuer Torwart gefunden werden. Leon Bianga trat
etwas verspätet die Saison an und wurde unser
neuer Torwart, zumal Julian Kienast (Kader C–Juni-
oren) jetzt für das eine oder andere Spiel zur Verfü-
gung stand. Die Lage entspannte sich, und es folg-

ten Siege gegen SV Lindwedel-Hope und beim FC
Neuwarmbüchen. Das anschließende Heimspiel
gegen TSV Kleinburgwedel ging allerdings wieder
mit 1:3 Toren verloren, und wir mussten auf dem 7.
Tabellenplatz mit nur  6 Punkten in die Winterpause
gehen. Zumindest für die ehemaligen E–Junioren
des SV Ramlingen/ Ehlershausen und auch für
mich war dies ein ungewöhnlicher Tabellenplatz,
zumal die Vizemeisterschaft in den zurückliegen-
den Spielzeiten immer erreicht wurde. Was ist also
zu tun? Zum Glück hatte ich diese Saison erstmalig
einen Co-Trainer mit Uwe Grabowski (RSE–Legen-
de) an meiner Seite, der mich gut unterstützt hat
und hoffentlich in Zukunft weiter zur Verfügung
steht. So konnte ich im Januar meine Trainerausbil-
dung beginnen. Ich habe nach neuen Wegen ge-
sucht, um die Mannschaft voran zu bringen. Die Si-
tuation, wie sich die Mannschaft präsentierte, war
absolut unzufrieden. Der Lehrgang dauerte 12 Wo-
chen und hat sehr viel Spaß gemacht, obwohl an-
strengend und zeitraubend. Zu den praktischen
Übungen habe ich immer zwei Spieler von den D–
Junioren nach Garbsen mitgenommen. Mit viel
Spielfreude waren alle dabei, und zur Abschlus-
sprüfung war die ganze Mannschaft vom NFV als
Prüfungsmannschaft für die Lizenzanwärter einge-
laden. Zur Prüfung waren die Jungs ein eingespiel-

tes Team, und ich hat-
te Heimvorteil. Alle ha-
ben ihre Prüfung be-
standen, und die
Jungs haben während
dieser Zeit bestimmt
einiges gelernt. Durch
den milden Winter ha-
ben wir zweimal die
Woche während der
Winterpause draußen
trainieren können, und
wir fieberten dem er-
sten Punktspiel gegen
den Tabellenführer

MTV Mellendorf entgegen. 
Ich war gespannt, wie sich die Mannschaft nach
dieser intensiven Winterpause präsentieren würde.
Ich hatte einiges umgestellt, um  die Team- und
Spielfähigkeit zu verbessern und um die Mann-
schaft zu fordern. Die so genannte Findungsmann-
schaft zeigte jetzt ein anderes Auftreten, und wir
waren dran, den MTV Mellendorf  zu besiegen. Bis
15 Minuten vor Schluss stand es 1:1 in Mellendorf,
doch dann stellten wir plötzlich das Fußballspielen
ein und mussten doch noch mit einer 4:1  Niederla-
ge die Heimreise antreten. Im anschließenden Aus-
wärtsspiel beim SV Lindwedel-Hope  war dann mit
einem 0:5 Sieg endgültig der Knoten geplatzt, zu-
mal mit neuen Trainingsanzügen die Nase weiter
oben getragen wurde. Zwar gab es gegen FC Neu-
warmbüchen eine 2:3 Heimpleite, doch beim ansch-
ließenden 2:10 Auswärtssieg gegen den TSV Frie-
sen Hänigsen war diese schmerzhafte Niederlage
schnell vergessen.    
Die Mannschaft gewann zusehend an Selbstbe-
wusstsein. Niederlagen gegen FC Burgwedel und
TSV Dollbergen waren einkalkuliert, doch in den
letzten beiden Punktspielen gegen TSV Kleinburg-
wedel und BG Elze hatte keiner das Gefühl, es
kommt noch eine weitere Niederlage hinzu. Mit ei-
nem klaren 0:2- Erfolg beim TSV Kleinburgwedel
zeigte die Mannschaft ihr bestes Saisonspiel. Spie-
lerisch einfach besser verhinderte Nils Raue (ehe-
mals RSE) im Tor der Kleinburgwedeler durch
Glanzparaden eine höhere Niederlage seiner
Mannschaft. Im letzten Heimspiel gegen BG Elze
zeigte sich das gleiche Bild. Spielerische und kämp-
ferische Überlegenheit waren der Grundstein für ei-
nen 3:1 Heimsieg.
Am Ende belegt die Mannschaft Platz 5 in der Ta-
belle der 1. Kreisklasse.
Mit Sicherheit hat die Mini EM in Ramlingen den D–
Junioren nochmals einen Motivationsschub zum
Saisonende gegeben. Im Trikot der deutschen Na-
tionalmannschaft wurde ein bemerkenswerter  8.
Platz erreicht. Es wurde viel darüber berichtet, nur
noch eines: Danke den Verantwortlichen beim RSE
im Namen der D–Junioren. Das war einmalig!
Um zum Anfang dieses Berichtes zurückzukom-
men,  die D–Junioren sind  keine Findungsmann-
schaft mehr. Die D–Junioren haben sich zusam-
mengefunden, und jeder der nachfolgenden Spieler
hat zum Erfolg beigetragen:
Torwart: Leon Bianga, Julian Kienast 
Abwehr: Tobias Prondzynski, Christian Kubicki,
Lennard Papenburg, Jannik Selle, Luca Berardinel-
li, Jasper Neben
Mittelfeld: Lukas Schönke, Vincent Pöhl, Lennard
Lücke, Tom Kühnöl , Maximilian Horst,
Angriff: Moritz Speer, Lukas Grabowski, Timo Ri-
stau,  Konstantin Grabi  

Am Freitag, dem 20.06.2008, fand der Saisonab-
schluss mit einem Fußballspiel gegen die Väter
statt. Die Jungs waren  natürlich zu 100% motiviert
und haben den „älteren Herren“ doch einiges abver-
langt. Besonders die Laufbereitschaft und das di-
rekte Spiel entschied die Begegnung. Der Schieds-
richter Stefan Glenewinkel hatte das Spiel voll im
Griff und die Söhne Ihre Väter ebenfalls. Mit 9:8 To-
ren gab es eine knappe Niederlage für die Väter,
die anschließend das Spiel an der Theke analysier-
ten. Die D–Junioren hingegen waren noch 3 Stun-
den nach Spielende auf dem Sportplatz in Otze
nicht vom Ball zu trennen.         
Ich wünsche der Mannschaft, den Eltern und den
Verantwortlichen beim RSE sowie SV Hertha Otze
schöne Sommerferien.
Mit sportlichem Gruß Bernd Schönke

6

Saisonrückblick D - Junioren

In deutschen Trickots bei Mini-EM

Es gab viele Tore bei dem Freundschaftsspiel
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Möglichst nicht mehr in Unterzahl antreten
Saisonplanung der Alten Herren für die neue Saison

Das Treffen der Altherren fand am 20.07.2008
an der Blockhütte statt. Ohne Betreuer Ingo
Klöpper wird die Mannschaft in die neue Sai-
son gehen. Damit sind die Tage der Klöpper-
Elf vorüber und ohne Aufstiegseuphorie star-
tet die Altherren in die zweite Kreisliga-Spiel-
zeit. 
Leider erklärte Ingo Klöpper aus zeitlichen
Gründen seinen Rücktritt als Betreuer. Ein
kleines Abschiedspräsent wurde ihm von der
Mannschaft für die langjährige geleistete Ar-
beit als Zeichen unserer Dankbarkeit über-
reicht. 
Holger Frese klärte über die Rahmenbedin-
gungen der neuen Saison auf. Da die drei
Kreisliga-Staffeln in der Spielzeit 2009/10 von
drei auf zwei reduziert werden, wird es in der
neuen Saison vier direkte Absteiger geben.
Da die zweite Saison nach dem Aufstieg die
schwerste ist, wird also eine gewisse Kraftan-
strengung von Nöten sein, um eine erfolgrei-
che Saison zu spielen. Die Staffeleinteilung,
die Spielpläne und die Pokal-auslosung ste-
hen mittlerweile fest. In der ersten Pokalrunde
müssen wir am 16.08.08 beim 1. FC Burgdorf
antreten, und das erste Punktspiel findet am
23.08.08 beim Heeßeler SV statt.  Aufsteiger
in unserer Staffel sind der SV Hämelerwald
und die SG Thönse-Wettmar, abgestiegen
sind Engensen und der SC Langenhagen.
Da die Aufstiegseuphorie mittlerweile verflo-
gen ist und die Gegner uns mittlerweile auch
nicht mehr unterschätzen, wird die kommende
Saison sicherlich nicht einfach. Holger machte
eindring-lich seine und die Erwartungshaltung
des Vereins deutlich. Insbesondere betrifft
dies wieder einmal die Disziplin beim Abmel-
den zu den Spieltagen. Zum einen wurde
nochmals verdeutlicht, dass der Spielplan Wo-
chen vorher feststeht und man sich im Verhin-
derungsfall frühzeitig abmelden kann. Zum

anderen wurde ebenfalls an die Verpflichtung
der Mannschaft gegenüber appelliert, d.h.
dass wirklich nur wichtige und triftige Gründe
als Entschuldigung her halten sollten. Wie
schon in der letzten Saison wird davon ausge-
gangen, dass jeder, der sich nicht gemeldet
hat, pünktlich zum Spiel erscheint! 
In diesem Rahmen wurde auch darüber be-
funden, dass wir künftig nicht mehr in Unter-
zahl irgendwelche Spiele über die Bühne brin-
gen werden. Die dann fällige Vereinsstrafe
i.H.v. 60,- EUR fürs "nicht Antreten" wird dann
auf die unentschuldigten Spieler umgelegt! 
Da das Leistungsniveau in der 1. Herren die-
ses Jahr etwas höher eingeschätzt wird, wur-
de sich darauf geeinigt, mittwochs 19:15 Uhr
zusammen mit der 2. Herren zu trainieren (so-
fern dies Marc Kaminski recht ist). Sollten wir
genügend AH Kicker für ein separates Trai-
ning stellen können, werden wir dies nach

Möglichkeit auch gestalten. Welchen Stellen-
wert eine Grundfitness auch in Kreisliga
Altherren besitzt, konnten wir während der ab-
gelaufenen Saison an unseren Gegnern ein-
drucksvoll feststellen.  
Am Sonntag konnten wir bisher nur Jens Seif-
fert als neuer Kassenwart und Jens Junghardt
als Koordinator gewinnen. Mannschaftsführer,
AH-Pressewart, Betreuer und Teamchef sind
noch vakant. 

Zur Mannschaft gehören:
Peter Althaus, Martin Baum, Frank Brase, Hol-
ger Frese, Jörg Heuer, Oliver Hiller, Jens
Junghardt, Matthias König, André Mazurek,
Thomas Mühlhausen, Mirco Schlue, Jens
Seiffert, Olaf Sievers, Ales Zavec, Björn Zühl-
ke, Matze Buckmann, Mirko Sievers, Kalle
(Luca) Thiele und Florian Hinz.

Jens Junghardt und Thomas Mühlhausen

Vertrauen als Basis: 
VGH und Thomas Schacht
Versicherungsleistungen sind Produkte, die we-
der greifbar noch sichtbar sind. Der Kunde kauft
sie sozusagen „blanko“ ein. Vertrauen spielt da-
bei die wichtigste Rolle.
Das weiß auch Thomas Schacht, der zum 1. Juli
2007 die VGH-Agentur im Zentrum Burgdorfs
übernommen hat: „Versicherungen verkaufen?
Das geht nur, wenn ich und mein Team das Ver-
trauen unserer Kunden haben“.
Das Vertrauen der Kunden hat das Traditionsun-
ternehmen VGH schon seit 258 Jahren. Der Re-
gionalversicherer ist Marktführer in Niedersach-
sen und eine allererste Adresse, bei den Sach-
versicherungen, wie z.B. Kfz-, Gebäude- oder ge-
werbliche Versicherungen, genauso
wie bei den Personenversicherungen, z.B. Kran-
ken-, Unfall-, Berufsunfähigkeit- oder Lebensver-
sicherung. Hervorragende Rating-Ergebnisse be-
stätigen dies immer wieder.
„Bei uns ist der Kunde König – ob als Privat- oder
Firmenkunde. Unser Motto ist: Bei Qualitätsbera-
tung die erste Wahl“, sagt der gelernte Sparkas-
senkaufmann und Versicherungsfachmann, der
als langjähriger VGH-Schulungsleiter die Alters-
vorsorge und Krankenversicherung als besonde-
re Schwerpunkte hat: „Offenheit und Ehrlichkeit
sind die Basis unseres Arbeitens, und der Reiz
ist, dass wir mit unseren Versicherungskenntnis-
sen den Kunden wirklich helfen können“.

VGH Vertretung Thomas Schacht
Hannoversche Neustadt 15, 31303 Burgdorf
Tel.: 05136-81447, Fax: 05136-894281, 
Mobil: 0170-5641477
Bürozeiten:
Montag bis Freitag 9.00 bis 12.00 Uhr
Mo, Di, Do, Fr  15.00 bis 18.00 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung  



Für die kommende Saison ist es gelungen den Kader der 1. Herren zu
verstärken, die 2. Herren wieder zu reaktivieren und die Alte Herren
bei der Stange zu halten. Viel Energie, viel Mithilfe und auch hier und
da ein wenig Glück war dazu nötig.
Nun aber im Einzelnen.

1. Herren:
Zum Abschluss der Saison gelang unserer Mannschaft noch ein Sieg
gegen den bis Dato in der Rückserie ungeschlagenen TSV Kleinburg-
wedel. Verdient setzte sich die Mannschaft von Trainer Jürgen Jung
gegen die starken Gäste aus Kleinburgwedel durch. Zwei Mal Tim
sorgte für die 2:0 Führung. Zuerst brachte der starke Tim Bielmann
uns mit 1:0 in Führung, ehe sein Namensvetter Tim Stecker auf 2:0 er-
höhte. Zwar gelang der TSV noch der Anschlusstreffer, der Sieg geriet
aber nicht mehr in Gefahr. Ein Dreier, den sich die Mannschaft redlich
verdient hatte, nachdem zuvor doch etliche Spiele unglücklich verlo-
ren gingen. Der Abstieg konnte zwar nicht verhindert werden, aber für
die Zuschauer und die Mannschaft war dies doch ein schöner und
doch ein wenig versöhnlicher  Saisonabschluss.
Zu diesem Zeitpunkt, Anfang Juni, stand es noch in den Sternen, ob
es Verstärkungen für die Saison 08/09 geben würde. Doch es ist uns
gelungen insgesamt 7 Spieler für den Verein und die 1. Herren zu ge-
winnen. Dabei wurde Karsten Jesche nach seinem Auslandsjahr in
Finnland reaktiviert und zudem wechselten Martin Förste, Michael
Kendelbacher, Lars Gundlach, Marius Alt (alle vom Heeßeler SV),

Ilyas Tomen (SuS Sehnde) und zuletzt Önder Toku (TuS Altwarm-
büchen) zur Hertha. Mit einem Kader von 21 Spielern ging die Mann-
schaft am 17.07.08 in die Vorbereitung, in welcher das erste Vorberei-
tungsspiel gegen den TuS Brelingen mit 4:2 gewonnen wurde. Dabei
fügten sich alle Neuzugänge schon sehr gut ein und erzielten mit Mar-
tin Förste (2 Treffer), Lars Gundlach und Ilyas Tomen alle 4 Tore.
Zudem machte Marius Alt auf der rechten Seite ein starkes Spiel und
bereitete 2 Treffer vor. Michael Kendelbacher merkte man noch ein
wenig die fehlende Spielpraxis (1 Jahr Spielpause) an, er löste seine
Aufgabe auf der ungewohnten linken Mittelfeldposition schon sehr or-
dentlich und gefiel vor allem durch seine hohen läuferischen Einsatz.
Karsten Jesche spielte im zentraleren Mittelfeld gewohnt stark und
ließ bei zwei Ecken seine Kopfballstärke aufblitzen.
Insgesamt ein erfreuliches Spiel, in dem schon einige gute Spielzüge
ahnen lassen, dass hier noch mehr Potential vorhanden ist.

2. Herren:
In einem Gespräch zwischen 1. und 2. Vorsitzenden, Spartenleiter
und einigen Spielern der ehemaligen 2. Herren der Saison 06/07 kam
man recht schnell überein, dass es wieder eine Zweite in der kommen-
den Saison geben soll. Zuerst standen jedoch nur 11 Spieler aus dem
ehemaligen Kader zur Verfügung. Alle Seiten wollten aber noch ein-
mal alle Hebel in Bewegung setzen, um weitere Spieler zu gewinnen.
Hier waren Thomas Umann, Mark Hansen und Tobias Kaminski sehr
aktiv und konnten weitere 11 (!!!) Spieler hinzugewinnen.

Des Weiteren werden die Otzer Torben Schneider und Stefan
Jäger dazu stoßen, die nach mehrjähriger Fußballabstinenz in
der 2. Herren wieder herangeführt werden sollen.
Als Trainer für die 2. Herren konnte Mark Kaminski gewonnen
werden, der diese Funktion schon einmal innehatte und sich
gerne dieser Aufgabe erneut widmen will.
Ich freue mich jedenfalls riesig, dass es gelungen ist, wieder
eine  w e i t e r e Herrenmannschaft im Bereich der unter 32
jährigen im Verein zu haben.

Alte Herren:
Die Alten Herren schloss die vergangene Saison als Aufstei-
ger in die Kreisliga mit dem 6. Platz ab. Ein wirklich gutes Er-
gebnis, dass aber auch annähernd diese Saison erreicht wer-
den muss, da es in der kommenden Saison 4 direkte Abstei-
ger ggf. auch 5 geben wird. Grund dafür ist die Reduzierung
von 3 auf 2 Staffeln. Um sicher zu gehen, muss also der 9.
Platz erreicht werden.
In einem Treffen am 20.07. teilte ich dies der Mannschaft mit,
die einvernehmlich sich dieser Aufgabe stellen will, trotzdem
einige vermeintliche Zugänge von der TSV Burgdorf für die
Saison 08/09 absagten, da sich die Mannschaft bei den Burg-
dorfern doch nicht auflöste.
Dennoch werden einige Spieler hinzukommen. Björn Zühlke,
Burkhard Vogel, Uwe Hoffmann und Mirko Schlue werden
den Kader ergänzen. Zudem kann es bei Bedarf Unterstüt-
zung aus der 1. Herren geben, wo Martin Hoffmeister, Sven
König, Stephan Waschkus und Florian Hinz das notwendige
Alter bereits erreicht haben und sich die 1. Herren so für die
jahrelange Hilfe aus der AH revanchieren kann und wird.
Alles in Allem konnten wir den Unkenrufen der letzten Monate
trotzen, dass der Herrenfußball beim SV Hertha Otze dem En-
de entgegen geht. Mit Hilfe VIELER ist es gelungen ein Zei-
chen zu setzen – SV Hertha Otze und Fußball in Otze wird
weiter bestehen –.
Mit Hochdruck wird zudem daran gearbeitet die Nachhaltigkeit
zu gewähren. Dies kann aber nur gelingen, wenn wir, damit
meine ich alle Herthaner, Freunde und Gönner des Vereines,
weiter an diesem Strang ziehen und noch mehr Helfer durch
tatkräftiges Mitwirken oder finanzielles Engagement (Förder-
kreis) dazu beitragen.
Also liebe Herthaner, Freunde und Gönner des Vereines – der
erste Schritt ist getan, weitere müssen folgen. Jeder kann hel-
fen, nur so können wir es schaffen, der starken Rezession im
Amateurfußball in den Traditions-Dorfvereinen zu begegnen.

Euer Holger Frese8

1., 2. und Alte Herren sind gemeldet / Vier Neuzugänge auf den Fotos

Hertha wieder mit 3 Herrenmannschaften

Lars Gundlach Marius Alt Martin Förste Michael Kendelbacher



Mario Seidelmann (ohne Foto)
Geb.: 13. Februar 1989
Wohnort: zur Zeit in Ganderkesee
Beruf: Ausbildung zum Tischler
Hobbys: Sport allgemein
Mitglied im Verein seit: 2006
Schiedsrichter seit: 2006
Schiedsrichter in der: Jugend
Schiedsr.-Assist.in der: Kreisliga + Bezirksliga

Frank Tautorat
Geb.: 05. Februar 1964
Wohnort: Otze
Beruf: Kraftfahrer
Hobbys: Fußball, Angeln
Mitglied im Verein seit: 1980
Schiedsrichter seit: 1992
Schiedsrichter in der: Kreisklasse
Schiedsr.-Assistent in der: Oberliga Niedersachsen

Bezirksoberliga
Frauen Regionalliga

Wolfgang Mierswa
Geb.: 01. November 1947
Wohnort: Uetze
Beruf: Lehrer
Hobbys: Fußball, Karten spielen
Mitglied im Verein seit: ?
Schiedsrichter seit: 1963
Schiedsrichter in der: Bundesliga 1986 bis 1992
Beobachter in der A-Junioren Bundsliga
DFB-SR-Lehrstab seit:1996
Vorsitz des NFV-SR-Ausschuss seit:2000

Andre Seidelmann
Geb.: 18. Januar 1986
Wohnort: Burgdorf
Beruf: Elektriker
Hobbys: Fußball, Kino, Angeln
Mitglied im Verein seit: 2002
Schiedsrichter seit: 2001
Schiedsrichter in der: Bezirksliga ( Aufstieg 

Saison 2008/09 )
Schiedsr.-Assistent in der Oberliga Niedersachsen,
Bezirksoberliga, Frauen Regionalliga

Corinna Hedt
Geb.: 03. Februar 1974
Wohnort: Burgwedel
Beruf: Tischlerin
Hobbys: Rad fahren, Ski fahren
Mitglied im Verein seit: 1988
Schiedsrichterin seit: 1999
Schiedsrichterin in der: Oberliga Niedersachsen 
(Aufstieg Saison 2008/09), Bezirksoberliga,
Frauen Regionalliga
Schiedsr.-Assistentin in der: Frauen Bundesliga

Corinna Hedt:
29.07. TUS Celle FC – SpVg Laatzen
Oberliga Niedersachsen Herren
30.07. Marktspiegel Cup
Oberliga Niedersachsen Herren
03.08.08 TUS Wettbergen – Egestorf/Langreder Be-
zirkspokal Herren Assistentin
31.08.08 TSV Mühlenfeld – SG Diepholz
Bezirksoberliga Herren

Andre Seidelmann:
29.07. TUS Celle FC – SpVg Laatzen

Oberliga Niedersachsen Herren Assistent
30.07 Marktspielgel Cup

Oberliga Niedersachsen Herren Assistent
03.08. TUS Wettberg.– Egest./Langr. Bezirkspokal Herren
16.08. Blaues Wunder- FC Wunstorf Bezirksliga Herren
27.08. TSV Limmer-JSG Gehrden A-Jugend Bezirkspokal
24.08. Cup der Region A-Jugend Turnier
30.08. Mellendorf II – Hemmingen Frauen Bezirksoberliga

Frank Tautorat:
29.07. TUS Celle FC – SpVg Laatzen

Oberliga Niedersachsen Herren Assistent
30.07. Marktspiegel Cup

Oberliga Niedersachsen Herren Assistent
31.08. TSV Mühlenfeld – SG Diepholz

Bezirksoberliga Herren Assistent
Corinna Hedt, SR-Obfrau
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SCHIEDSRICHTER STELLEN SICH VOR

Unsere Schiedsrichter und ihre Ansetzungen

Liebe Corinna,
herzlichen Glückwunsch zum Aufstieg in
die Oberliga Niedersachsen und allzeit
eine glückliche Hand mit Deinen Ent-
scheidungen. Weiterhin viel Spaß und
Freude bei Deinen Einsätzen. Hertha ist
Stolz auf Dich. Der Vorstand
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Am Samstag, dem
24.05. ab 21.00, Uhr fie-
berten 3 Gruppen dem 2.
Teil der Sommernächte
entgegen. Es war ein
lauer Abend mit klarem
Himmel und viel Publi-
kum. Gleich zu Anfang
die Big Little Dancer mit:
„Ich bin die kleine Lieder-
maus“. Ein Geschnatter
schon vorm Tanzen und
hinterher auch. Der Tanz
hatte Premiere und alle
waren mit ihrer Darbie-
tung voll zufrieden, trotz
Mauseschwanzverluste.
Zwei Tänze später kam
die wilde Dreizehn mit 17
Mädels auf die Bühne.
Zum „Rock DJ“ zuckten
sie mit ihren roten Pom
Poms. Schön anzusehen
mit ihren Kostümen und roten Westen. Es mach-
te ihnen viel Spaß, und hinterher noch schnell
umziehen für den nächsten Tanz. 

Die Next Generation tanzte zu
„Feel“. Als neue Übungsleiterin
betreut Steffi Mierswa die
Gruppe, bis Kirsten Buchholz
ihren Platz wieder einnehmen
kann. Zwei Tänze später rückte
der „Urlaub“ dem Publikum
näher. Die Big Little Dancer
hüpften mit Begeisterung und
sommerlicher Bekleidung. Vie-
le wedelnde Tücher kreisten in
der Luft, und im Anschluss
durfte endlich zugeschaut wer-
den.
Sofort danach schwang die wil-
de Dreizehn ihr Lasso zu „Cow-
boy“. Mit Anfangskreis und
Pferdegetrappel stimmten sie
das Publikum gleich ein. Schön
anzuschauen, weiter so.
Ganz zum Schluss der Song
„Another One Bites The Dust“.
Die Next Generation glänzte in

Goldenen Jacken und einer tollen Darstellung.
Sie hatten sichtlich Freude und gaben den Som-
mernächten ein schönes Ende.

Mit Feuerwerk und klassischer Mu-
sik endete ein gelungener Abend
für alle.
Viel lieber Dank geht wie immer an

die helfenden Mütter im Hintergrund, ohne die
wir das gerade bei den Kleinsten nicht schaffen
würden.
Bis kurz vor den Sommerferien wurden noch ein-
mal die Tänze geübt für unseren letzten Auftritt
im ersten Halbjahr. Am 27.06.2008, um 18.00
Uhr, tanzte die wilde Dreizehn nach dem Lied:
„Rock DJ und Cowboy“. Es war der Wunsch der
Otzer Eltern und der Gruppe auf dem Abschlus-
sfest der ersten und zweiten Klasse, diese Tänze
noch einmal zu zeigen. Mit viel Applaus und stolz
auf die Leistung ging das Programm dann über in
ihren eigenen einstudierten Zirkus. Für mich
selbst war es auch ein geglückter Ausklang eines
schönen Halbjahres. Ich bin schon ganz ge-
spannt auf das Zweite.
Eine Woche später, am Samstag, dem 05.07.,
präsentierten sich die Big Little Dancer auf dem
Sommerfest der Lebenshilfe noch einmal mit:
„Ich bin die kleinen Liedermaus“, und dem Lied
„Urlaub“. Mit viel Applaus und fröhlichen Gesich-
tern gingen auch sie in den wohlverdienten Som-
merurlaub.  
Unsere Übungsstunden beginnen wieder am
Donnerstag, dem 21.08.2008 um 16:45 Uhr für
die Big Little Dancer und um 17:30 Uhr für die
Wilde Dreizehn. 

Bis dann und Tschüss Eure Hilke Schuppa.

Burgdorfer Sommernächte (Nachtrag)

Viel Applaus bei den Auftritten



11

TAG DER OFFENEN TÜR

Einrad-
Marathonnacht 2008
Am Tag der offenen Tür von Hertha Otze hieß
es für uns: “Wir bewegen uns die ganze
Nacht“. Zum Start bewiesen die Mädchen und
Jungen der Einrad AG mit ihrer Vorführung,
dass man auf einem Rad die tollsten Figuren
fahren kann.
Körperspannung und Balance halten durch
ständiges Treten ist dafür Vorraussetzung. Die
jungen Akteure zeigten uns Figuren mit effekt-
vollen Utensilien. Das Slalomfahren hatte sei-
nen Höhepunkt im Überfahren von Sprung-
brettern. Zweier- und Viererpirouetten folgten.
Seilsprünge, Reifenkreise, Vor- und Rück-
wärtsfahren und sogar auf dem Bauch fahren
entlockten den Zuschauern Aahs und Oohs.
Und wie bewegt sich eine Person mit zwei Ein-
rädern vorwärts? Auch das wurde gelöst.
Eine Polonaise rundete unser Programm ab.
Die Begeisterung des Einradfahrens war auf
den  Gesichtern der Kinder zu sehen. Sie ern-
teten großen Applaus.
Anschließend begann für uns Akteure eine lan-
ge Nacht. Erst einmal wurde der Durst
gelöscht und Mitgebrachtes geknuspert. Voller
Elan ging es dann weiter mit dem Einradfah-
ren, an Tauen klettern und Trampolin springen.
Bevor wir um Mitternacht singend durch den

Wald und das Dorf wanderten, bauten wir un-
sere Schlafhöhlen in der Sporthalle auf. Aber
auch danach ging das muntere Treiben weiter,
die Einräder surrten noch ein paar Stunden.
Am kommenden Morgen weckte uns Musik,
und wir ließen uns das fertige Frühstück mun-

den. Dafür ein dickes Dankeschön an Frau
Schröder und natürlich an Katja Pflugradt, die
sich die ganze Nacht mit uns um die Ohren ge-
schlagen hat.
Ihr wart mal wieder super, Kinder!!!

G. Rehwinkel-Schmidt

KKiinnddeerrggaarrtteennkkiinnddeerr--
TTuurrnneenn  aakkttuueellll

Wir starten mit 
Karin Hübert-Kowol 
als neue Übungsleiterin
nach den Sommerferien

Montag, 25. August 2007,   
15:00 Uhr

P.S. Anne Schiepanski – 
tausend Dank für Deinen Einsatz 

im Jugendbereich 
bei Hertha Otze.

Gundel Rehwinkel-Schmidt   
Tel. 05136/6705, Abt.-Leitung
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In die letzten Ausgabe des Hertha-Kurier leider
nicht mehr reinbekommen, wird der Bericht der er-
folgreichen B-Juniorinnen jetzt nachgeliefert.

Die Redaktion
Mit diesem Bericht ist wirklich (fast) alles schief ge-
gangen. Bei der letzten Kontrolle, ob alle Berichte
berücksichtigt worden sind, war dieser Bericht
schon wieder weg. Hier wird er in etwas verkürzter
Form veröffentlicht. Der gesamte Artikel ist im In-
ternet auf der Vereinshomepage „www.sv-hertha-
otze.de“ nachzulesen. Wir bitten nochmals um
Verständnis. Das HK-Team
*An diesen Stellen ist gekürzt worden!
B-Juniorinnen siegen erfolgreich in Wehmin-
gen/Bolzum
SG Wehm./Bolzum – SV Hertha Otze 3:4 (3:2)
Voller Stolz können wir über den Sieg in Wehmin-
gen/Bolzum jubeln. Eindeutig gewann die stärkere
Mannschaft. Im Vorfeld hatten wir aber schon Eini-
ges an Aufregung zu bewältigen. Da die Frauen-
mannschaft parallel zu unseren Mädels in Hanno-
ver spielen musste, konnte unsere Trainerin And-
rea Brase uns heute nicht ganz unterstützen. Sie
hatte vorab die Mannschaft schon eingeschworen
und genaue Anweisungen an mich (Mutter von La-
ra Müller) weitergegeben. Leider hatten wir dann
auch noch eine längere Anreise, weil das Spiel
nicht wie bisher in Wehmingen, sondern in Bolzum
stattfand. So begannen wir also mit 10-minütiger
Verspätung, aber das schien die Konzentration un-
ser Mädels nicht gestört zu haben. Schon in der
10. Minute schoss Charlotta Bianga nach einer
Flanke von Nina Hübert den Ball ins linke Eck zum
1:0 für uns. *
In der 2. Halbzeit folgte zwar noch ein kleines
Formtief, aber dann......Charlotta Bianga wurde in
der 65. Min. gefault. Sie ließ Nina Hübert den Frei-
stoss schießen. Lara Müller rief Nina Hübert zu:
„Schieß über die Mauer“. Nina Hübert folgte dem
Tipp und zirkelte den Ball ins obere rechte Eck.
Aus-gleich!!! Nach einem Pass von Jaqueline Alker

verwandelte Nina Hübert 7 Min. später zum 4:3 für
uns. Die Spielerinnen aus Wehmingen-Bolzum
hatten dem nichts mehr entgegen zu setzen.
Tore: Nina Hübert Hattrick, Charlotta Bianga 1
Juniorinnen verlieren wichtige Punkte im
Kampf um den Titel
SV Hertha Otze – Polizei SV Hann. 1:6 (1:2)
Unser Punktspiel gegen Polizei SV Hannover
stand unter keinem guten Stern. Wir traten mit 3
kranken Spielerinnen  (Jaqueline Alker, Lara Mül-
ler und Johanna Fischer) an, und eine unserer
Hauptakteurinnen, Nina Hübert fehlte dazu auch
noch. Trotzdem gaben die Mädels ihr Bestes. In
der ersten Halbzeit sah es auch noch sehr gut aus.
Die Torchancen glichen sich aus. *
Polizei Hannover erhöhte in der zweiten Halbzeit
auf den 1:6 Endstand. Trotzdem war es ein faires
Spiel, und gesungen wurde auch noch. Lara Müller
feierte nämlich an diesem Tag ihren 13. Geburts-
tag. Beide Mannschaften sangen ein Geburtstags-
ständchen. Zum Dank gab es für alle Anwesenden
Schokoküsse. Tor: Charlotta Bianga.
TOR!! TOR!! TOR!! B-Juniorinnen SV Hertha
Otze siegen 12:4 gegen SC Langenhagen II
SV Hertha Otze – SC Langenhagen II 12:4 (7:2)
Die Sonne lachte, und unsere B-Juniorinnen konn-
ten am 25.4. im Punktspiel gegen den SC Langen-
hagen II auch wieder strahlen. Den guten Anfang
machten aber erst einmal die Gäste, als sie in der
5. Min. mit 0:1 in Führung gingen. Doch unser Aus-
gleich fiel schon eine Minute später durch Jaqueli-
ne Alker. Keine 5 Min. später erhöhte Nina Hübert
auf 2:1. 10 Min. später fiel das 3:1 wieder durch Ni-
na Hübert. Einen kleinen Wermutstropfen gab es
aber trotzdem für uns. Unsere Torfrau Nele Hüpper
hatte sich den Fuß verstaucht und konnte nicht
spielen. So sprang Lena Zielonka für sie ein. Dazu
war unsere Abwehr hin und wieder etwas unauf-
merksam. *
Die zweite Halbzeit begann wie die Erste. Die Gä-
ste trafen in der 42. Min. zum 7:3. Schon 2 Min.

später erhöhte wieder
Lara Müller zum 8:3.
Dann waren noch ein-
mal die Gäste dran mit
einem 8:4. Jaqueline
Alker traf zum 2. Mal
zum 9:4. Unsere Ab-
wehr wurde immer stär-
ker. Die Gäste kamen
nicht mehr durch. In der
54. Min. erhöhte Char-
lotta Bianga auf 10:4.
Nun war wieder Lara
Müller am Ball. Sie ver-
wandelte zum 11:4.
Den letzten Treffer des
Tages zum 12:4 End-
stand schoss Nina Hü-
bert.
Alles in allem ein faires
Spiel und ein erfolgrei-
cher Sieg für unsere
Mädels. Wir wünschen
Nele Hüpper gute Bes-
serung und bedanken
uns bei Lena Zielonka
für ihren Toreinsatz.
Tore: Lara Müller 5, Ni-
na Hübert 4, Jaqueline
Alker 2, Charlotta Bian-
ga 1.
Wieder gewonnen!!
SV Hertha Otze – Sp-
Vg. Laatzen 5:2 (2:0)
Am 02.05. waren unse-
re Mädels zu Hause
wieder erfolgreich. Aus
organisatorischen
Gründen begann das
Spiel 10 Min. früher.
Gerade um die Ecke
gekommen, wurde ich
gleich Zeuge unseres
ersten Tores. Torschüt-
zin war Lara Müller in
der 2. Spielminute.
Schon 10 Min. später
verwandelte Nina Hü-
bert zum 2:0. Danach
wurden bis zur Halbzeit

einige gute Chancen vergeben. Kurz nach Spielbe-
ginn der 2. Halbzeit schossen die Gäste den An-
schlusstreffer. Doch eine Minute vor Schluss lan-
dete der Ball bei unserer Abwehrspielerin Johanna
Fischer, die ihre Chance nutzte und den Ball zum
5:2 Endstand im Tor platzierte. Unsere Johannas
hatten heute ihren besten Tag. Bravo!!
Am 07.05. treffen wir im Nachholspiel schon wie-
der auf die SpVg. Laatzen. Drückt uns die Dau-
men.
Tore: Nina Hübert 2, Lara Müller 1, Johanna Beeck
1, Johanna Fischer 1.
Nicht zu glauben, aber wahr!! B-Juniorinnen SV
Hertha Otze siegen 8:2 in Laatzen
SpVg. Laatzen – SV Hertha Otze 2:8 (2:2)
Am 07.05. sorgten unsere Mädels wieder für einen
wahren Torreigen gegen SpVg. Laatzen. Da Sjanie
Hindenberg und Nele Hüpper, unsere Torfrau, auf
Klassenfahrt waren, erhielten wir tatkräftige Unter-
stützung von der Damenmannschaft mit Katrin
Brandes im Mittelfeld und Natascha Leinemann im
Tor. Beide dürfen altersmäßig noch bei den B-Juni-
orinnen spielen. Laatzen war im Gegensatz zum
Spiel am 02.05. dieses Mal mit 11 Spielerinnen an-
getreten. Sie wollten wohl heute gewinnen, wir aber
auch. So ging es dann auch gleich gut los. Das
Spiel fand ausschließlich in der gegnerischen Hälf-
te statt. Doch irgendwie bekamen wir trotz diverser
Torchancen den Ball nicht ins Tor. Es kam wie es
kommen musste. Die Gegnerinnen kamen einmal
nach vorne und dann auch noch voll im Abseits,
aber der Schiri entscheidet und so stand es 1:0 für
Laatzen. Doch schon 1 Min. später fiel der Aus-
gleich durch Lara Müller. Das Spiel ging weiter,
wieder mit vergebenen Torchancen auf unserer
Seite. *
Den letzten Treffer dieses Spiels verwandelte Ja-
queline Alker zum 2:8 Endstand. Die Freude war
ganz besonders groß, denn wir stehen zurzeit auf
Platz 1. Wie ich gehört habe, hat sich die eine oder
andere Spielerin die Tabelle ausgedruckt. Wir be-
danken uns bei Katrin und Natascha für ihren Ein-
satz.
Am 14.05. treffen wir um 18.45 Uhr zu Hause auf
Eldagsen-Alferde.
Tore: Lara Müller 3, Jaqueline Alker 2, Katrin Bran-
des 2, Charlotta Bianga 1.

B - JUNIORINNEN FESTIGEN IHRE 
TABELLENFÜHRUNG !!
SV Hertha Otze - MSG Eldagsen/Alferde   11:4
Das Spiel war eigentlich für den 16.05. vorgese-
hen. Da aber Charlotta Bianga, Jaqueline Alker
und Johanna Fischer nach Frankreich zum
Schüleraustausch fahren, wurde es vorgezogen
und fand somit am 14.05. statt. Leonie Müller, Ja-
queline Alker und Lara Müller plagten leichte ge-
sundheitliche Probleme, trotzdem gaben sie ihr
Bestes. Es begann schon wie im letzten Spiel,
denn in der 2. Spielminute führten die Gäste mit
1:0. Aber wie wir unsere Mädels kennen, ließ der
Ausgleich nicht lange auf sich warten. Den schoss
Nina Hübert in der 8. Min. Schon 4  Min. später ver-
wandelte Nina Hübert nach einem Eckball von La-
ra Müller zum 2:1.  Auch die nächste Kombination
der Beiden in der 19. Spielminute saß. Pass Lara
Müller, Tor Nina Hübert. Jetzt versuchte Charlotta
Bianga mal ihr Glück. Ball im Tor. Es stand 4:1. Die
1. Halbzeit endete mit einem 5:1 durch Lara Müller.
Das 1. Tor in der 2. Halbzeit fiel schon früh durch
Jaqueline Alker. Die Gäste bemühten sich und ver-
kürzten in der 65. Min. auf  2:6.  Dann ging es im-
mer hin und her. Anstoß, Tor durch Nina Hübert,
7:2 für uns. 2 Minuten später wieder ein Tor für die
Gäste. Dann noch mal Anstoß, wieder Tor für uns
durch Jaqueline Alker. Es steht 8:3. In der 72.
Spielminute erhöht Nina Hübert zum 9:3 für uns. im
Tor gelandet. Schon wieder das gleiche Spiel.
Nach dem Anstoß war der Ball schnell wieder in
unserem Besitz, und schon flog er ins gegnerische
Tor. Torschützin war Charlotta Bianga. Positiv, die
Gäste gaben nicht auf und verkürzten noch mal auf
4:10. In der letzten Spielminute wollte Sjanie Hin-
denberg es wissen. Sie erhöhte zum 11:4 End-
stand. Ein Hoch an alle Spielerinnen!!!  Nele Hüp-
per, unsere Torfrau, war heute auch wieder richtig
gut drauf!! 
Am 28.05. treffen wir um 18.00 Uhr auf Polizei SV
Hannover. Das Hinspiel verlief unglücklich für uns,
deshalb drückt uns die Daumen. 
Tore: Nina Hübert 5, Jaqueline Alker 2, Charlotta
Bianga 2, Lara Müller 1, Sjanie Hindenberg 1.14

B-Juniorinnen (Ein Bericht,der schon im letzten Hertha-Kurier erscheinen sollte)

Viele Tore sichern die Tabellenführung
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24. FSL Schwerin Wieder ein Lauferlebnis mit 
besonders vielen Eindrücken – und mehr...

Nachdem im letzten Jahr eine "große Hertha-Dele-
gation" in Schwerin weilte und insgesamt fünf Läu-
fer (Friedhelm und Heinz Döbel und Josef Lanfer-
mann über 15 km sowie Ingo Heppner und Arnim
Goldbach über 10 km – Fredi Meyer hatte zwar
auch gemeldet, konnte aus Gesundheitsgründen
aber nicht laufen) am inzwischen schon zum
"Pflichtprogramm" gehörenden Fünf-Seen-Lauf
(FSL) teilnahmen, reduzierte sich die "Otzer Prä-
senz" in diesem Jahr wieder auf "Nentwich/Gold-
bach über 10,7 km" – also eine Neuauflage von
2006, allerdings nun direkt vor dem Jahr der Bun-
desgartenschau, was auch den Lauf nicht unbe-
einflusst ließ. 
Der Lauf war einmal mehr ein ausgesprochen
schönes Erlebnis (allerdings mit einer Schreckse-
kunde): Auch in diesem Jahr war die kurze Strecke
ausgebucht. Und diesmal erstrahlte das Schweri-
ner Schloss aus Sicht des Starterfeldes sogar in
besonders hellem Glanze, denn die Schloss-Vor-
derseite zeigte sich schon einer Bundesgarten-
schau würdig: nämlich ohne Gerüste und "Verklei-
dungen"). Das Wetter wurde nach einem eher reg-
nerischen Freitag dann sogar laufoptimal – jeden-
falls nicht so warm wie zwei Jahre zuvor, da leicht
bewölkt. Der Start kostete dagegen aufgrund der
hohen Teilnehmerzahl – 1.392 über 10 km (1.135
über 15 km und 825 über 30 km) – und einiger
(gartenschaubedingter) Engpässe besonders viel
Zeit; aber "in unserem Alter" ist das mehr als se-
kundär. 
Der Lauf selbst war für uns insofern ein neues Er-
lebnis, als dass wir von Anfang an als "Tandem"
liefen und uns so die Laufzeit besonders kurzwei-
lig erschien. Das hielt Arnim aber nicht davon ab,
sich nach etwa 2 km "auf die Klappe zu legen",
was Helmut hernach dankenswerterweise zu einer
"gestrengen Aufsicht" mit hilfreichen Hinweisen
auf weitere Unebenheiten des Geläufs veranlas-
ste. Und da auch zwei weitere Läuferinnen auf den
"restlichen gut 8 km" moralische Unterstützung bo-
ten, stand einem erfolgreichem Finish am Lanko-
wer See nichts mehr im Wege. In noch guter kon-
ditioneller Verfassung liefen wir gemeinsam
durchs Ziel: Davon zeugen nicht nur unsere beider
("urkundlich" belegten) Laufzeiten (1:11:34 Std.)
und identischen Platzierungen (Platz 76 in der Al-
terklasse M/4, Platz 756 männliche Teilnehmer

und Platz 1.130 gesamt), son-dern auch drei Ziel-
fotos im Internet (zu bewundern unter www.fuenf-
seen-lauf.de). 
Am Abend stand – wie bereits in den beiden Vor-
jahren – ein kulturelles Ereignis an: Wir hatten im
Vorfeld Karten für die Open-Air-Opernaufführung
"Carmen" von George Bizet besorgt (die "Verdi-
Ära" hatte also ein Ende gefunden). Nach einer
beeindruckenden Einstimmung in das Thema des
Stückes über Liebe, Leidenschaft und Verbrechen
mit kulinarischen Gaumenfreuden und aus-
schnittsartigen Darbietungen dreier Mitglieder des
Ensembles im Weinhaus Wöhler (diese Schleich-
werbung sei hier gestattet), konnten wir dann bei
bestem Wetter (im Gegensatz zum Vortag – dem
Premierentag) und in einer interessanten (weil auf
die heutige Zeit übertragene) und aufwändigen
Inszenierung das leidenschaftliche, gleichsam un-
verhüllte und berechnende Treiben der Carmen im
Süden Spaniens ("Auf in den Kampf, Torero") be-
wun-dern. ("Wozu doch Frauen in der Lage
sind!?") Am Pfaffenteich ließen wir – Dorothea und
Helmut sowie Monika und Arnim – ebenfalls "open
air" einen sehr ereignisreichen und anregenden
Tag gemütlich ausklingen (genau genommen war
schon Sonntag). 
Noch vor der Rückreise ließen wir es uns nicht
nehmen, bereits für den 25. FSL im nächsten Jahr
die Unterkunft zu buchen. Denn Schwerin ist im-
mer eine Reise wert, ganz besonders im nächsten
Jahr – dem Jahr der Bundesgartenschau (und der
Aufführung "Die Zauberflöte" von W. A. Mozart),
wo Schwerin zu der Zeit wohl völlig aus den Näh-
ten platzen dürfte. 

Arnim Goldbach, Helmut Nentwich

25. Döhrener Abendlauf
Vorbereitung auf den
Wasserstadt-Triathlon
Kurzfristig, bzw. gleich nach einem Urlaub, wollten
Heinz und Friedhelm Döbel beim Jubiläumslauf in
Hannover-Döhren teilnehmen. Bei dieser Traditi-
onsveranstaltung nahmen über 1.000 Aktive auf
verschiedenen Strecken teil. Der 10 km Hauptlauf
war mit fast 600 Läufern der teilnahmsstärkste. 
Da am nächsten, bzw. übernächsten Tag der Was-
serstadt-Triathlon anstand, hielten sich die Brüder
etwas zurück. Bei tollen
Bedingungen läuft man in
einem Wettkampf aber
doch noch schneller als
man sich vielleicht vor-
nimmt.
So waren die Zeiten zwar
so langsam wie noch nie
auf 10 km (siehe Kasten),
doch die Anstrengung war
schon sehr enorm. 
Als Vorbereitung aber eine
gute Einheit, wenn auch et-
was zu zeitnah am näch-
sten Wettkampf.

25. Döhrener Abendlauf
AK-Pl. Ges.-Pl. Zeit (Min.)

Hauptlauf 10 km (593 Finisher/452 Herren/141 Damen)
Friedhelm Döbel 10.v.43 126. 45:40
Heinz Döbel 22.v.26 376. 53:53 

Helmut und Arnim vorm Start am
Schweriner Schloss
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Nach einem Jahr Pause wollte ich mir noch einmal
langen Triathlon antun, zum fünften Mal. Dazu wa-
ren die Wege allerdings schon vor einem Jahr ge-
ebnet worden. Denn es gibt so viele Triathleten,
dass die Online-Anmeldebörse schon acht Stun-
den nach Eröffnung mit 2.300 Leuten ausgebucht
war. Auch da musste man also schnell sein. Aber
das war vor einem Jahr, es hatte geklappt. Dann
folgte natürlich viel Training, inclusiv einem Trai-
ningslager im März auf Mallorca. 
Leider konnte niemand von Hertha als Schlach-
tenbummler mitreisen, doch befreundete Zu-
schauer aus der Umgebung waren am ersten Wo-
chenende im Juli in die Mainmetrople gefahren, u.
a. Ursel Just, Achim Bloch und Joachim Zimmer-
ling. 
Bei dieser Großveranstaltung nahmen waren
2.300 SportlerInnen angemeldet. Einige davon
konnten, hauptsächlich wegen Verletzungen, nicht
starten, doch am Abend des 6. Juli sollten 2136
Finisher glücklich das Ziel erreicht haben.
Zum achten Mal fand in Frankfurt der Ironman
statt. Davor war Roth in Franken der Austragungs-
ort für die Qualifikation
auf Hawaii. Denn nur bei
den offiziellen Ironman-
Veranstaltungen kann
man sich für die Welt-
meisterschaft qualifizie-
ren. Die vier Otzer Eisen-
männner hatten 2001
den letzten Ironman in
der Nähe von Nürnberg
mitgemacht. Danach
musste Roth sich für ei-
nen anderen Namen
bemühen, CHALLENGE
sollte es seit dem sein.
Dort war mein Bruder
Heinz auch noch zwei-

mal gestartet. Ich absolvierte dort
schon vier Mal die Langdistanz.
Aber erst einmal als „offizieller
IRONMAN“!
Jetzt wollte ich also zum zweiten
Mal ein „echter IRONMAN“ werden.
Das ist man aber erst, wenn man ins
Ziel kommt. 
Durch das Trainingslager im ver-
gangenen Jahr hatte ich eine An-
laufstelle zum Übernachten in Kar-
ben, nördlich von Frankfurt. Dort
ging auch die Radstrecke durch. Mit
meinem „Gastgeber“, der auch (zum
zweiten Mal) am Wettkampf bestei-
ten wollte, fuhr ich am Sonnabend
zum Langener Waldsee. Dort mus-
sten die Räder eingecheckt werden.
Dort sollten über Nacht die teuren
Räder, zum großen Teil richtige
„Maschinen“, mit einer Plane über-
zogen, übernachten. 
Die Nacht zum Wetkampf war kurz.
Um 4.00 Uhr klingelte der Wecker.
Das Wetter sollte den ganzen Tag
ein Herz für die Triathleten haben,
kein Regen und nicht zu heiss. Wir
beiden Aktiven, Thomas und ich,
wurden von seiner Frau Ute zum
südlich von Frankfurt gelegenen
Langener Waldsee gebracht. In die

Richtung fuhren fast alle Autos mit Teilnehmern
und Zuschauern. Wer ist sonst auch um diese Zeit
unterwegs?
In der Wechselzone war schon richtig was los.
Auch die Top-Athleten, unter ihnen auch Jan Ra-
phael aus Sehnde, der schon beim Otzer Triathlon
1996 dabei war, bereitete sich auf den Wettkampf
vor. Er war im Vorjahr 4. bei dieser Veranstaltung
gewesen. Aber in diesem Jahr waren noch mehr
Spitzenathleten am Start, u. a. auch der letztjähri-
ge Gewinner aus Roth und Hawaii, der Australier
Chris McCormack. So sahen die „Normalos“ auch
mal die guten Triathleten. 
Jeder hatte mit sich aber selbst zu tun. Noch ein-
mal nachsehen ob bei Rad kein Schlauch geplatzt
war, was aber bei einigen geschehen war, alles für
den Schwimmstart bereit halten und für den lange
Ritt auf dem Rad alles vorbereiten. Die Nervosität
stieg immer höher. Vor den Toilettenhäuschen
war richtig Betrieb. So verpassten einige Alter-
sklassenathleten sogar den Start der ersten Start-
gruppe, in der die Profis und Anwärter für die Ha-
waii-Plätze waren, insgesamt ca. 450 Schwimmer.

Unter den Wartenden war ich
auch, eigentliche schade, dass
ich den Start der Besten nicht
gesehen habe. Aber das „Ge-
schäft’“ ging vor. Man wollte ja
beim Wettkampf keine Zeit ver-
lieren. Eine viertel Stunde spä-
ter, um 7.00 Uhr, sollte auch
schon mein Start sein. Es blieb
keine Zeit sich große Gedanken
zu machen. Schwimmsachen
schnappen, Neoprenanzug an-
ziehen und ab zum Start. Es war
eine tolle Stimmung. Ab ins
Wasser und zusammen mit über
1.500 Mitstreitern auf den Strat-
schuss warten. Dass mit Neo-

prenanzug geschwommen werden durfte, war am
Tag zuvor entschieden worden, denn bei über
23,5˚ C hätte ohne die Schwimmhilfe geschwom-
men werden müssen. Da waren die meisten Athle-
ten sehr froh, denn ohne Neo sind die meisten
zwischen 2 und 10 Minuten langsamer und man
benötigt mehr Kraftaufwand. 
Dann ging es los. Ein langer „Arbeitstag mit Über-
stunden“ hatte angefangen. Jetzt musste erst ein-
mal die Strecke von 3.800 m geschwommen wer-
den. In so einem großen Starterfeld war ich noch
nie gestartet. Davor hatte ich sogar ein bißchen
Angst. Aber es ging schon nach ca. 100 Meter oh-
ne großes Hauen und Stechen ab. Ich schwamm
an der Seite, wollte ungefähr 70 Minuten benöti-
gen. Nach einem kurzen Landgang, bei ca. 2.300
m, konnnte man sehen wieviel Schwimmer vor
und himter einem unterwegs sind. Da lag ich recht
gut. Auch die letzten 1,5 km konnte ich ohne Pro-
blem schwimmen. So war ich doch überrascht,
dass die Uhr erst 1:06:56 Std. anzeigte. Jetzt
schnell den Anstieg aus dem See hoch und in die
Wechselzone. Die Burgdorfer Achim und Ursel
hatte ich sogar auch abgeklatscht als ich aus dem
Wasser kam. Die Wechselzone ist recht lang, so
dass die Athleten 400 m zurück legen mussten.
Der Wechsel, Neo aus, Radsachen an, und auf
geht’s. Es sollten für die meisten zwischen 5 und 6
Stunden für die 180 km auf dem Rad werden. Die
besten Profis brauchen allerdings nur viereinhalb
Stunden. Das ist eine Durchschnittsgeschwindig-
keit von 40 km/h. Vom See fuhren die Dreikämpfer
Richtung Innenstadt. Von dort waren zwei Runden
von ungefähr 83 km zu fahren. Zum Glück blieb es
trocken. Aus der Innenstadt ging es Richtung Nor-
den bis Bad Nauheim. Auf diesem Teilstück kam
zu einem Zusammentreffen mit dem Bekannten
aus Stuttgart, der mich für diesen Ironman ange-
meldet hat.
Mit ihm tauschte ich sogar während der Fahrt den
Fotoapperat, den ich mit hatte und wir fotografier-
ten uns gegenseitig. Bis dorthin war der Wind gut
für die Fahrer, aber dann wurde es ungemütlich.
Zum Glück war der Wind (in der ersten Runde)
noch annehmbar. Es gab einige Stimmungsne-
ster, doch am „Hardbreak Hill“ in Bad Vilbel war
am meisten Stimmung. Dort fuhr ich an einigen
Bekannten vorbei, die mich noch mehr anfeuerten
als die anderen Starter. 
Nach knapp 100 km kamen die Fahrer an der
Wechselzone am Main, in der Höhe vom Römer,
vorbei. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von über 35 km/h.
Das sollte aber nicht so weiter gehen. Denn die
zweite Runde wurde schwieriger, denn die Kräfte
waren einzuteilen, denn der Marathon wartete
noch. Doch auf den letzten 40 km auf dem Rad
wurde der Wind immer böiger und kam aus südli-
cher Richtung, genau wo die Fahrer hin mussten.
So fiel der Schnitt bei den meisten noch etwas ab.
Bei mir sollte es nach 5:28:23 Std. ca. 32,5 Km/h
sein. Eine Wunschzeit, die ich nie für möglich hielt. 
In der Wechselzone im Umziehzelt war recht viel
Betrieb. Hier wurde einem das Rad abgenommen,
der Kleiderbeutel gereicht und sogar beim Umzie-
hen geholfen. Radschuhe aus, Laufschuhe an, so-
gar eine Extra-Laufhose zog ich an. Auf die paar
Sekunden kam es mir nicht an, denn beim Laufen
würde ich an den Verpflegungsstellen oftmals ge-
hen. Für meine Wunschzeit von 11:30 Std. hatte
ich genügend Zeit. 

IRONMAN European Championship Frankfurt

Zum zweiten Mal ein richtiger IRONMAN

Am „Heartbreak Hill“ in Bad Vilbel
war viel Stimmung

Neues Trickot mit
Vereinslogo und

Namen von 
weitem gut 

zu erkennen
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Wer weis was mich noch erwartete. Die langen Lauf-
trainingseinheiten hatte ich in der Vorbereitungszeit
sehr vernachlässigt. Die Laufstrecke war eine Runde
am Main entlang und über zwei Brücken, die 10,5
km lang war und 4 x absolviert werden musste. In je-
der Runde, nach ca. 7 km bekamen die Läufer ein
Haargummi um den Arm gestreift. Zuerst ein
schwarzes, dann ein rotes und ein gelbes. Einige
Läufer hatten schon mehrere Bänder, doch da sollte
ich auch bald hinkommen. 
Als ich die erste Runde nach 63 Minuten absolviert
hatte hörte ich im Zielbereich die Ansage, dass der
Sieger, Chris McCormack, die 8 Stunden knapp un-
terbieten könnte, und er schaffte es sogar, auch
wenn es nur 5 Sekunden waren. In dem Moment
überholte mich mein Altersklassenkonkurrent aus
Langenhagen, Gerd-Peter Schander, der mit dem
Gewinner die letzten 4 km zusammen gelaufen war.
Er sollte in der Altersklasse den 2. Platz belegen. Für
mich sollten es aber noch über drei Stunden An-
strengung werden.  Aber dort hatte ich viele schöne,
aber anstrengende Phasen. Die Damensiegerin,
Weltmeisterin Chrissie Wellington aus Großbritanni-
en, überholte mich auf meiner 2. Runde. Zum Glück
waren die Temperaturen zum laufen recht ange-
nehm, also nicht zu heiss. Dann wäre es ein noch
längerer Tag geworden. Trotzdem nahm ich bei fast
jeder Verpflegungsstation, sechs Stück auf einer
Runde, immer wieder Flüssigkeit (Cola, Wasser),
Obst und Salzgebäck zu mir. 
In jeder Runde hatte man das Ziel ein Haargummi zu
bekommen und wieder am Römer, dem Zieleinlauf,
vorüber zu laufen. Aber bis zur letzten Runde dauer-
te es noch. Dann war die letzte Runde angebrochen.
Das versprochene Bier, natürlich nur ein kleiner
Schluck, wurde mir von Achim auch gegeben. Noch
ca. eine Stunde, vielleicht war ja sogar eine nie für
möglich gehaltene Zeit von unter 11 Stunden mög-
lich. Aber das war mir egal. Meinen Bekannten aus
Stuttgart überholte ich noch, da es ihm noch
schlechter ging als mir. So rückte das Ziel immer
näher. Es war schon ein besonderes Glücksgefühl
das weiße Haargummi zu bekommen. Nun nur noch
ca. 3 km und sich schon auf den Zieleinlauf am Rö-
mer vor der vollbestzten Tribüne. Ein „Super-Ge-
fühl“! Ich war auch ganz allein auf der Zielgerade, so
dass alle Augen auf mich gerichtet waren. Dass ich 2
Minuten und 56 Sekunden über der 11 Stunden-Mar-
ke lag, war mir ganz egal. Meine Wunschzeit unter
11:30 Std. habe ich damit weit unterboten. 
Im Ziel bekam man gleich die Medaille und ein
Handtuch. Ein Helfer stand zur Seite, da einige Ath-
leten im Ziel so kaputt sind, dass sie gestützt werden
müssen. Ich fühlte mich zwar nicht gerade fit, doch
Unterstützung brauchte ich nicht. 
Im Zielbereich beglückwünschten sich die Finisher
gegenseitig, denn wer in ca. 11 Stunden im Ziel ist,
sollte unter den besten 1.000 gelandet sein. 
Die Organisation war so gut, dass die Soforturkun-
den schon fertig waren. Die Kleiderbeutel konnte
man abholen, Finisher-T-Shirts bekam jeder, der es
geschafft hatte. Auch zu essen und trinken gab es
reichlich. Das kosteten auch die meisten aus. Viele
Athleten bekamen Infusionen oder liessen sich mas-
sieren. Die Duschen waren auch in unmittelbarer
Nähe von einem Triathlon-Sponsor aufgestellt. Man-
che gingen sehr ungewöhnlich, da ging es mir doch
sehr gut. Es kamen immer mehr Athleten in den Ziel-
bereich. Dort sah ich auch die viertplatzierte Frau,
Meike Krebs, die auf Mallorca mein Tour-Guide war. 

Bei Speis und Trank, es gab auch richtiges Bier,
wurden noch Erfahrungen während des Rennens mit
vielen Bekannten ausgetauscht. Ich verabredete
mich mit der Familie meines Gastgebers, die auf der
Tribüne waren, dank des Handys ist so etwas ja
möglich. So wollten wir bis zur Finishline-Feier blei-
ben. Doch meinem „Vermieter“ ging es überhaupt
nicht gut. Er hatte aufgrund von Schmerztabletten
große Magenschmerzen bekommen. So mussten
wir leider schon vor dem letzten Finisher nach Haus.
Ein erlebnisreicher, erfolgreicher Tag ging zu Ende. 
Am nächsten Tag war in der Eissporthalle Sieger-
ehrung und Einschreibung für die Qualifikanten für
die WM auf Hawaii. Es waren alle Topp Ten der
Frauen und Männer dabei. Vorher gab es die Er-
gebnishefte des Vortages, ein sehr guter Service,
den man mit seinem Startgeld von fast 400 Euro
auch bezahlt hat. Für Essen und Trinken war auch
vorzüglich gesorgt. Das hatten sich auch alle Finis-
her verdient. Ein 30minütiger Film wurde auch ge-
zeigt, denn die meisten waren ja noch auf der
Strecke und bekamen nichts mit wie das Rennen in
der Spitze gelaufen war. 

Zuerst wurden die Altersklassensieger (1.- 3. Platz
bei Damen und Herren) geehrt. Dabei waren auch
zwei Langenhagener, die in der M50 (Gerd-Peter
Schander) 2. geworden war. In der M55 wurde Rai-
mund Schultz 3. Sie kenne ich schon seit vielen
Jahren. 
Danach wurden die besten 10 Damen und Herren
auf die Bühne gebeten. Es war eine tollen Stim-
mung. Und wer wollte, konnte auch mit denen spre-
chen, Autogramme holen oder auch Fotos machen.
So volksnah sind die Spitzentriathleten. Deswegen
überlege ich schon, ob es vielleicht doch nicht meine
letzte Langdistanz gewesen war. Allerdings gibt es
so viel „Verrückte“, dass der Ironman in Frankfurt,
wie auch der Challenge in Roth für das nächste Jahr
schon ausgebucht ist. Mal sehen wo man vielleicht
noch mal mitmachen kann. Allerdings wäre es schön
wenn dort wieder einige Fans oder auch Staffelteil-
nehmer von Hertah dabei sein würden. Allein ist es
zwar schön, doch mit mehreren ist es noch schöner. 
Jetzt folgen in diesem Jahr noch einige Triathlons,
doch das ist alles kürzer und da zählt: 
„Dabei sein und Spaß haben.“ F.Döbel

Platzierung vom 8. IRONMAN European Championship Frankfurt
3,8 km Schwimmen / 180 km Radfahren / 42,195 km Laufen  (2136 FinisherInnen / 1906 Herren / 230 Damen)

AK-Pl. Ges.-Pl. Schw. 1.Wechs. Rad 2.Wechs. Lauf Zeit (Std.)
Friedhelm Döbel 29.v.117 911. (m) 1:06:56 4:12 5:28:23 2:38 4:20:46 11:02:56

Schon zum 12. Mal fand der Peiner Härke-Triath-
lon rund um den Eixer See mit Zielbereich im
Vöhrumer Stadion statt. 
Die Deutsche Altersklassen-Meisterschaft sollte
eigentlich, wie im vergangenen Jahr, wieder in
München stattfanden. Doch da war so viel schief
gegangen, dass die DTU (Deutsche Triathlon Uni-
on) die Peiner Veranstalter gebeten haben die Or-
ganisation, wie von von 2004 bis 2006, wieder zu
übernehmen. Das sollte eine hervorragende Idee
sein, denn besser kann man einen Triathlon nicht
vorbereiten. Aber dazu später. 
So eine Meisterschaft direkt vor der Haustür, das
muss man ausnutzen, dachten sich Heinz und
Friedhelm Döbel. Sie überredeten Ingo Heppner
mindestens die Volksdistanz mitzumachen. 
Die Wettervorsagen kündigten Schauer und Ge-
witter an, die zum Glück nicht kamen. So hatte der
Wettergott wieder einmal Herz für die Mehrkämp-
fer. 
Die fast 300 Schwimmer/innen der Volksdistanz
durften zuerst in den 19˚ C frischen Eixer See um
500 zu schwimmen. Dabei war auch Ingo, aller-
dings war er fast der einzige Triathlet aus dem
Burgdorfer Umkreis. Eigentlich ein schwaches Bild
für diese Gegend, da es doch einige Aktive gibt. Er
musste dann noch 21 km Radfahren und 5 km im
und um das Vöhrumer Stadion laufen. Er kam
nach 75 Minuten Ziel (Ergebnis siehe Kasten). Zu
diesem Zeitpunkt war Heinz schon im Wasser um
1.500 m zu schwimmen. Die Schwimmstrecke war
gegenüber den Vorjahren geändert worden, doch
zum Vorteil für die Zuschauer. 
Als er gerade (nach 36:49 Min.)
aus dem Wasser stieg und er aufs
Rad wechselte fiel der Startschuss
für die nächste Startgruppe mit sei-
nem Bruder Friedhelm. Die win-
danfällige 20 km Radrunde musste
zweimal gefahren werden. Die Re-
genwolken, die zu sehen waren,
schütteten sich zum Glück der Ath-
leten, an anderen Stellen aus.
Auf dem Laufkurs, eine Wende-

punktestrecke von 1,25 km, die viermal gelaufen
werden musste, war richtig was los. So sahen sich
die Läufer immer wieder und konnten sich gegen-
seitig anfeuern. So taten es auch die Geschwister
ein paar Mal. Auf dem Kurs hatten sie an 2 Punk-
ten die Möglichkeit Getränke oder Schwämme zu
nehmen. Viele fleißige und freundliche Helfer hal-
fen dabei. 
Es waren nur wenige Altkreisathleten im Nachbar-
kreis dabei, eigentlich nicht zu verstehen. Vom
Lehrter SV war mit Harald Domin der Spartenleiter
am Start und war der schnellste aus der Burgdor-
fer Umgebung. Unterstützung bekamen alle Athle-
ten, aber die vielen Bekannten aus dem Umkreis
feuerten die Otzer besonders an, darunter waren
auch Joachim und Hanni Wartmann, die exrtra
aus Neustadt gekommen waren. 
Nach 2:23:15 Std. kam Friedhelm ins Ziel und
hoffte auf eine Platzierung unter den besten zehn
in der Altersklasse von 40 gestarteten. Doch was
in der AK „geballert“ wird ist an dem 18. Platz zu
erkennen. In der AK M 55, in der Heinz startet, ist
es ähnlich. So war auch sein 26. Platz kein Wun-
der.
Im Ziel gab es wieder ein originelles T-Shirt. Mit
den Zuschauern und Teilnehmern wurde die Zeit
bis zur Siegerehrung überbrückt, die nicht allzu-
lange auf sich warten lies. Auch das gehört zu ei-
ner guten Veranstaltung. 
Es spricht nichts dagegegen auch im nächsten
Jahr wieder in Peine zu starten. Für mich wäre es
schon das 10. Mal. Friedhelm Döbel

Platzierungen vom 12. Peiner Härke Triathlon
Olympische Distanz 1.500 m Schwimmen / 40 km Radfahren / 10 km Laufen 
(366 Einzel-Finish./ 274 Herren/93 Damen)

†AK-Pl. Ges.-Pl. Schw. Rad Lauf Zeit (Std.)
Friedhelm Döbel 18.v.39 117. (m) 26:22 1:09:23 47:30 2:23:15
Heinz Döbel 26.v.28 211. (m) 36:49 1:24:54 58:48 3:00:32

Volksdistanz 500 m Schwimmen / 21 km Radfahren / 5 km Laufen 
(263 Einzel-Finish.213 Herren/52 Damen)
Ingo Heppner 10.v.40 59. (m) 11:00 41:42 22:17 1:14:58

12. Peiner Härke-Triathlon
Super organisierte Deutsche Meisterschaft

Der Zieleinlauf am Römerberg 
war ein tolles Gefühl
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2.Wasserstadt Triathlon Hannover

Die Hitze war der größte Gegner

Das Wochenende sollte sehr warm werden.
Leider hatten die Meterologen Recht behalten. 
Schon am Sonnabend wollten trotzdem fast
800 Athleten den Volkstriathlon absolvieren.
Zuerst waren sogar die Cracks aus der 2. Bun-
desliga dran. Da konnten die „Normalos“ mal
sehen wie schnell man sein kann. Vor allen
Dingen der Wechsel war sehenswert. Aber
auch bei dem Start der Augath-Tour (3. Bun-
desliga) waren sehr gute Dreikämpfer dabei.
Aus dem Umland starten dort auch die Triathle-
ten von Hannover 96 und des Lehrter SV, die

natürlich beson-
ders angefeuert
wurden. 
Die gleiche Di-
stanz (500 m
Schwimmen, 20
km  Radfahren, 5
km Laufen) wollte
auch Heinz Döbel
in Angriff neh-
men. Mit ihm wa-
ren genau 250
Leute im Limmer-
Stichkanal auf die
Reise geschickt
worden. Der schnellste Schwim-
mer ist er bekanntlich nicht, aber
trotzdem waren noch einige nach

im aus dem Wasser gestiegen. Seine Stärke ist
das Radfahren, da machte er viele Plätze gut.
Nach 1:24,55 Std. kam er als 134. Mann ins
Ziel.
Bei der Sonnabend-Veranstaltung waren man-
che Dinge nicht so ganz gut organisiert, wie z.
B. beim Auschecken der Räder. Das sollte am
Sonntag beim Mitteltriathlon anders werden.
Im vergangenen Jahr war neben Friedhelm Dö-
bel auch noch die Staffel „Just married und Opa
Jogy“ auf dieser Strecke unterwegs. Aber Josef
Lanfermann (in der Zwischenzeit haben wir sei-

nen 60. Geburtstag gefeiert) ist
aus Krankheitsgründen verhin-
dert, befindet sich aber auf dem
Weg der Besserung und hat
schon wieder mit dem Radfahren
angefangen (weiterhin gute Ge-
nesung und bald mal wieder beim
Wettkampf). Die Schwimmerin
Carolin Dsiosa hatte fast genau
an diesem Tag Termin für die Ge-
burt ihres ersten Kindes und war
dadurch (natürlich) auch verhin-
dert. Inzwischen ist der Justus

geboren. Alle Triath-
leten wünschen der
jungen Familie mit
Vater Frank alles
Gute. Aber sie lies-
sen es sich nehmen
an dem Wettkampf
als Zuschauer dabei
zu sein. Aus „Sicher-
heitsgründen“ (auf
dem Sprung zum
Krankenhaus) waren
sie mit Filmkamera
dabei. 
So konnten sie von
den drei Starts mit
über 500 Startern
der Mitteldistanz (2

km Schwimmen,
90 km Rad, 21,1
km Lauf) Aufnah-
men machen. Dar-
unter waren mit
Friedhelm Döbel
und den Brüdern
Bielmann, Kai und
Tim, die in der er-
sten Mannschaft
Fußball spielen,
auch drei Hertha-
ner. Die Brüder ab-
solvierten ihren er-
sten Triathlon. Da-

bei sollten sie später mit ihrer „Unerfahrenheit
bezahlen“. Trotzdem eine tolle Erfahrung, wie
sie nach dem Wettkampf erzählten. Die Routi-
ne sollte dieses Mal noch siegen, denn auf dem
Rad lief es bei Friedhelm ausserordentlich gut.
Die 90 km schaffte er in fast genau 2:30 Std.,
was eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
35,5 km/h bedeutet. Aber beim Laufen waren
die Kräfte verbraucht (siehe Tabelle). 
Diesen Wettkampf, den Jan Raphael aus Sehn-
de klar gewann, benutzten viele als Vorberei-
tung auf den Ironman in Frankfurt am 6. Juli
oder eine Woche später den Challenge in Roth.
Für Friedhelm folgte noch ein Vorbereitungs-
wettkampf (Peine) vor dem Ironman. Die Form
stimmt bis auf das Laufen.

Platzierungen vom 2. Wasserstadt-Triathlon in Hannover
Mitteldistanz 2 km Schwimmen / 90 km Radfahren / 41,1 km Laufen 
(505 Einzel-Finish./ 447 Herren/58 Damen)

AK-Pl. Ges.-Pl. Schw. Rad Lauf Zeit (Std.)
Friedhelm Döbel 10.v.26 211. (m) 34:03 2:35:19 2:03:35 5:12:58
Kai Bielmann 49.v.58 295. (m) 36:48 2:55:23 1:54:20 5:26:32
Tim Bielmann 28.v.33 301. (m) 35:54 3:05:13 1:46:12 5:27:20

Volksdistanz 500 m Schwimmen / 20 km Radfahren / 5 km Laufen 
(252 Einzel-Finish./201 Herren/51 Damen)
Heinz Döbel 5.v. 7 135. (m) 13:20 42:48 28:47 1:24:55

Der Start im Kanal
war sehr imposant

60. Geburtstag von Josef
war eine Überraschung
Er wusste von
nichts, doch es wa-
ren fast für jedes
Lebensjahr ein
Gast bei der Über-
raschungs-Ge-
burtstagsfeier nach
Sorgensen gekom-
men.
Am Tag des Halbfi-
nalspiel der Europ-
ameisterschaft
Deutschland gegen
Türkei, was be-
kanntlich mit einer
Niederlage endete, wurde Triathlonspartenmit-
glied Josef Lanfermann aus Sorgensen 60 Jahre
jung. Seine Frau Walli und die Familie hatten al-
len Freunden Bescheid gesagt, so dass das Ge-
burtstagskind keinen blassen Schimmer hatte,
was ihn erwartete. 
Bei sehr schönem Wetter waren Zelte, Zapfanla-
ge und sogar ein Fernsehbeamer für die Über-
tragung des Fußballspiels aufgebaut. Jeder Gast
brachte etwas zu essen mit, was sich als Super-
Buffet endpuppte. Es wurde sich pünktlich um
18.30 Uhr getroffen und zu einem Spalier ange-
treten. Dann kamen Walli und Josef von einem
Tagesausflug vorgefahren. An seinem Gesichts-
ausdruck sah man, dass er damit nicht gerech-
net hatte. 
Es wurde eine feuchtföhliche Feier, bei die
Nachbarn auch noch eine Überraschung parat
hatten. Sie sangen ein Lied, dass auf den Jubilar
und dessen Familie passte.



Unverhofft kommt oft. Ein altes Sprichwort, aber
aktuell wie nie zuvor.
Hatten wir doch vor einiger Zeit noch unseren 3.
Platz in der Kreisliga bedauert. So knapp am Auf-
stieg gescheitert. Doch plötzlich und unerwartet
steigen wir nun doch auf.
Eigentlich waren Uetze und Lehrte II die nächsten
Aufsteiger für die Bezirksklasse. Doch bei beiden
Mannschaften hat sich ein Spitzenspieler verab-
schiedet, sodas auf den Aufstieg verzichtet wurde.
Jetzt sind wir die Nutznießer dieser Aktion. Aber
die Staffel 9 ist eine sehr starke Staffel, das wird
richtig schwer. Ein bisschen gebeutelt sind wir
aber auch, denn Maik Steinbach muss zum Bund
und er ist in einer Kaserne hinter Berlin stationiert.
Da werden wir wohl nur am Wochenende spielen
können.
Ebenso Großes hat auch unsere Jugendmann-
schaft vor. Neu zusammengewürfelt meinen sie
so stark zu sein, das sie in der Bezirksliga der Ju-
gend bestehen können. Wir wünschen euch viel
Glück.  Ab jetzt ist Training angesagt, nichts als
Training.
Sehr spannend wird auch das Abenteuer für die 2.
Herrenmannschaft. Mit Otto Wiedel ist zwar ein
starker Mann in die Zweite gerückt, aber in der 1.
Kreisklasse wird auch schon gut gespielt. 

Und noch eine Überraschung ist uns widerfahren.
Auf einmal stand eine Frau beim Training vor uns.
Äh... was ist denn jetzt los. Sie wollte nicht nur zu-
schauen, sondern sie wollte richtig spielen. An-
scheinend hat es ihr bei uns gut gefallen, denn
nächstes Mal brachte sie auch gleich noch ihre
Freundin mit. Das wir das noch erleben dürfen.
Also auf den Punkt gebracht: 2 Frauen sind da,
jetzt müssen die Anderen auch noch kommen. Wo
seit ihr??? Bitte melden!!! Das ist beim Training
doch gleich etwas anderes, wenn man nicht im-
mer in die gleichen Gesichter sehen muss.
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TTC NEWS  / AUS DEN OTZER VEREINEN

Udo macht’s möglich!
Als der Vorstand vor einiger Zeit anlässlich
Udos Geburtstag ihn ansprach, ob er sich
denken könnten, eine so genannte „Hertha
Senioren-Arbeitsgruppe“ anzuführen und
seine schon oft bewiesenen Fähigkeiten dort
einzubringen, sagte er spontan zu. 
Vorgesehen waren kleinere Arbeiten auf
dem Sportgelände, die vom Vorstand an die-
se Gruppe als Arbeitsauftrag weiter gegeben
werden. 
Nun ist sie gegründet, zahlreiche Mitarbeiter
sind gefunden worden und einige Arbeit-
seinsätze sind schon erfolgt. Ein weiterer
Baustein im Organisationsplan des SV Hert-
ha Otze ist eingefügt worden. 
Nur mit der Unterstützung vieler Mitglieder
können die anstehenden Aufgaben für den
Verein gelöst werden. 
Der Vorstand bedankt sich schon jetzt bei
den Mitgliedern der „Arbeitsgruppe“ für Ihre
Bereitschaft und Ihren bereits gezeigten Ein-
satz. Der Vorstand

HHEERRTTHHAA  ssaaggtt  DDAANNKKEE
Wir bedanken uns bei 

Hans-Willi Frese + Helmut Beier
für das Auftragen von 40 t Rasentragschicht auf den
A-Platz des SV Hertha Otze inkl. Maschinenstunden

und Kraftstoffverbrauch und bei der 

Straßengemeinschaft BuKiBa 
für die Spende von insgesamt 

180 € für die Hertha- und Feuerwehrjugend.

Der Vorstand



BuKiBa – in Otze sicherlich mittlerweile kein un-
bekannter Begriff mehr. Der Name setzt sich aus
den beiden Anfangsbuchstaben der Straßen
Burgdorfer Straße, Kirchberg und Barnackersweg
zusammen, deren Anwohner seit 2003 jedes Jahr
beim Straßenfest die Nachbarschaft pflegen. Die-
ses Jahr wurde statt eines Straßenfestes ein Tau-
ziehen veranstaltet, zu dem alle Otzer eingeladen
wurden. Logistisch gesehen eine nicht ganz einfa-
che Sache, wir hatten keine Ahnung, auf wie viele
Leute wir uns einstellen müssen. Angemeldet wa-
ren zum Schluss dann ca. 20 Gruppen á vier Per-
sonen, also rechneten wir mit ca. 80–100 Teilneh-
mern. Norbert Dünker, unser Cheforganisator,
hatte alles im Griff. Selbst mein bescheidener, kin-
derfest-erprobter Einwurf: „Aber wir müssen eine
Liste machen, wer wann und wo grillt und Kaffee
und Kuchen austeilt!“, wurde von Norbert mit ei-
nem: „Ach, so was brauchen wir nicht!“ vom Tisch
gewedelt. Und er hatte Recht. Die Firma Wendt
lieferte uns am Freitag alle von Norbert bestellten
Getränke, und wir fingen an aufzubauen. Zelte ha-
ben wir uns für einen kleinen Obolus von der Ju-
gendfeuerwehr DaOWe geliehen. Für solche
Events dürfen wir immer „Willies Wiese“ am
Barnackersweg nutzen, wir sind ganz froh, dass er
nicht plant, dort ein Haus zu bauen, auch wenn es
schön wäre, ihn als Nachbarn zu haben. Freitag
haben wir das eine Zelt, Samstag Vormittag das
andere Zelt sowie diverse Grills, Bierzeltgarnitu-
ren und Pavillons aufgebaut. Und es regnete und
regnete und regnete. Beginn sollte um 15.00 Uhr
sein, als „Nenngeld“ brachten alle Gruppen entwe-
der einen Salat oder einen Kuchen mit. Das Ku-
chenzelt füllte sich langsam und um Punkt 15.00

Uhr kamen die ersten Gäste und brachten die
Sonne mit. Pünktlich um 15:15 Uhr begann der er-
ste Wettbewerb. 6 Kindermannschaften zogen zu-
erst und man merkte, dass es gar nicht so einfach
war, wie es aussah. Haushoher Sieger war in die-
ser Kategorie die Mannschaft „Makkaronis“ mit
Lisza Ruhkopf, Maja Berndt, Michel Hüpper und
Leona Kowol. Sie haben viermal gezogen und
viermal gewonnen. Eindeutiger geht es wohl nicht.
Bei den Kindergartenkindern gab es leider nur 4
Teilnehmer, also teilten wir sie kurzerhand, und es
zogen 2 gegen 2. Das Ergebnis war ein Un-
entschieden, auch die Mütter, Ulrike Vollbrecht
und Karin Hübert-Kowol, „die ja nur das Seilende
hielten“, konnten keine Entscheidung herbeifüh-
ren. Als nächstes waren die Männer dran. Hier
kämpften ebenfalls 6 Mannschaften um den Sieg.
Auch hier war ein eindeutiges Ergebnis sichtbar,
die „Tampentrecker“ Jürgen Rinkel, Hans-Jörg Fi-
scher, Friedrich Rinkel und Peter Twesten zogen
bei 5 Auftritten das Fähnchen über ihre Linie. Un-
bekannt wird bleiben, ob sie durch ihr Gebrüll die
gegnerischen Mannschaften so einschüchterten,
dass diese aus lauter Angst aufgaben. Bei den
Frauen gab es vier Mannschaften. Auch hier kri-
stallisierte sich recht schnell heraus, dass die
„Wende“ Hammer Frauen nicht ohne waren. Bei 3
Partien gab es drei Siege. Dann das „Familiendu-
ell“. 5 Familien zogen um die heißbegehrte Tro-
phäe, sozusagen „um die Wurst“. Die Familie
Hüpper/Domine sicherte sich durch 5 klare Siege
die Mettwurst und die Flasche Sekt. Zum Schluss
zogen bei der Gruppe „Gemischt“ jeweils 3 Mann-
schaften um den Sieg, den sich die Familien Pa-
penburg/Pohl sicherten. Jens und Monika sowie
Thomas und Petra zogen 2 klare Siege herbei.
Dann kam der Höhepunkt.
Ein Überraschungsgast wurde uns angekündigt.
Männer gegen Hermann. Doch wer ist Her-
mann?? Während diese Frage noch eifrig disku-
tiert wurde, kam er auch schon um die Ecke ge-
tuckert. Hermann entpuppte sich als Trecker (Her-
mann Lanz Aulendorf) mit 12 PS und wurde ge-
fahren von Berend Raupers. 8 mutige Männer
hängten sich an das Seil, aber Hermann fuhr wei-

ter als wäre nix,
auch bei 10 und 12
Männern ließ er sich
nicht aus der Ruhe
bringen. Erst 14
starke Männer
brachten ihn dazu,
eine Furche in Willis
Rasen zu graben.
Was für ein Ereig-
nis. Für das leibliche
Wohl war natürlich
auch gesorgt, und
nach dem erfolgrei-
chen Wettkampf
stärkten sich alle
Teilnehmer bei
Bratwurst, Steaks
und Bier. Zwei hefti-
ge Regenschauer
machten der guten
Stimmung nichts
aus. 

Der Rasen rund um
die Wett-
kampfarena hatte
allerdings stark ge-
litten und wurde am
Sonntagmittag
gleich wieder neu

eingesät und gewässert. Alles in allem war es eine
rundum gelungene Veranstaltung, gelebte Nach-
barschaft sozusagen. Bedanken möchten wir uns
ganz besonders bei der Fleischerei Papenburg
(zum Abbau am Sonntag brachte uns Eva Nagel
zur Stärkung ein Körbchen mit leckeren Crois-
sants. Danke schön Ralf und Christina!), beim Ge-
tränkehandel Wendt für großzügige Spenden, so-
wie bei den vielen fleißigen Helfern, die in der Pla-
nungsphase und beim Auf- und Abbau unermüd-
lich waren. Der Gewinn, der beim Tauziehen
durch den Verkauf von Getränken und Grillgut, er-
wirtschaftet wurde, geht zu gleichen Teilen in die
Kassen der Jugendfeuerwehr Otze und der Ju-
gendabteilung von Hertha Otze. Wir haben alle ei-
nen wunderschönen Nachmittag verlebt und uns
sehr gefreut, dass diese Veranstaltung von den
zahlreichen Teilnehmern und Gästen, welche
nicht „auf dem Berg“ wohnen, so gut angenom-
men wurde. Wir werden sicherlich weiter machen. 
Die Mannschaften und ihre Teilnehmer:
Männer
Tampentrecker: Jörg, Jürgen, Friedrich und Peter 
Feuerwehr: Helge, Alex, Freddie und Tim 
BUKIBA: Matthias, Reinhard,Thomas + Heinrich 
3 Otzer Grundschüler und ihr Fu: Axel, Markus,
Fabian und Fu 
Pflüger-+Schlepper: Martin, Cord, Berni und Jens 
Celler Weg: Helmut, Joachim, Stefan und Martin 
Kinder Makkaronis: Michel, Lisza, Maja + Leona 
Killerkekse: Pia, Christian, Mattis und Nele 
Otzer Champions: Sue, Marvin, Darwin und Kim 
Die Abstauber: Lennard, Frederic, Phil und Paul 
Kindergartenkinder 1: Ella und Fria: 
Kindergartenkinder 2: Joris und Jonathan 
Frauen 
BUKIBA-Weiber: Sylvia, Gundel, Kerstin+Sabine 
Tauzicken: Susanne T., Susanne R. Ellen + Karin
„Wende“-Hammer Frauen: Almut, Antje, Dorothea
und Ulrike 
Rabas: Ramona, Antje, Anke und Britta 
Gemischt FaPo: Papenburg und Pohl 
Barwerspower: Andrea, Frank, Rolf + Peter 
HoRu: Homann und Ruhkopf 
Familien Bernis: 
Familie Berndt Campinos : 
Familie Kampe HüDo : 
Familie Hüpper-Domine 
FaPo : Familie Pohl 
Rabauken : Familie Seifert 
Mehr Bilder sowie die Ergebnisse der Wettkämpfe
sind auf unserer Homepage www.bukiba.de zu
finden. Sabine Hüpper
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Fotos sind im Internet unter „www.bukiba.de“ anzusehen

Bukiba - Tauziehen am 28. Juni 2008 



Richtspruch
Grüß Gott euch Allen vom hohen Gerüst,
das noch zum Himmel offen ist.
Noch hemmt den lieben Sonnenschein
kein Dachziegel und kein Mauerstein,
er quillt durch Balkenwerk und Latten
in das „Stille Örtchen“ ein.
Wir haben sorgsam jeden Fehl vermieden und so hoffen
wir nun hintendrein,
der Bauherr werde auch zufrieden sein!
Es ging nicht immer freundlich zu, auch Querdenker gab
es Jederzeit,
doch am Ende herrschte wieder Einigkeit.
Ganz gleich, was man in Kneipen spricht:
Uns Rentner interesessiert es nicht!
Drei Gebäude taten wir für die Nachwelt erhalten,
dort wird gefeiert, getagt und Hochzeit gehalten.
Doch man musste auch an die Notdurft der Gäste denken;
deshalb wir dieses 4. Gebäude dem Ort hier schenken.
Zum Schluss ein Dank an die Rentnerband,
die dieses Gebäude aufgestellt.
Nun nehm´ ich froh das Glas zur Hand,
gefüllt mit Schnaps bis an den Rand,
wie sich´s  nach altem Brauch gebührt,
wenn so ein Bau ist ausgeführt.
Prost!
Nun ist das Glas wohl ausgeleert
und weiter für mich nichts mehr wert.
Drum werf ich es zu Boden nieder,
zerschmettert braucht es keiner wieder!
Doch Scherben bedeuten Glück und Segen
dem Bauherrn auf allen Wegen. Erich Matthies

Wir alten Otzer Handwerksleute
feiern wieder Richtfest heute.
Das 4. Fachwerkhaus wurde hier erstellt,
mit viel Fleiß und Können ohne Lohn und Geld.
Es wird Keiner hier hervorgehoben,

doch einen muss ich besonders loben:
Den Holzwurm „Emil“ –
er machte aus dem Mikado ein Pusselspiel.
Wir alle freuen uns es wieder aufzubauen;
Ich denke, wenn es vollbracht, ist´s auch schön anzu-
schauen.
Unser Dorf hat mit diesem Platz viel dazu gewonnen,
drum Dank an Alle, die es einst ersonnen.
Die Nachkommen mögen dieses Werk erhalten,
das wünscht die Otzer Handwerks-Rentnerband, die Alten.
Erhebt euch nun ihr alten Leiber,
ich sage nun nichts weiter.
Ein Glas voll auf das Gelingen,
lasst es durch die Kehle rinnen. Willi Rinkel

Am 11. Juli 2008, um 17:00 Uhr, feierte die AG Dorf auf dem Platz
am alten Backhaus Richtfest. Zünftig wurde das 4. Gebäude, ein
ehemaliges Backhaus von Bauer Bartels, von Erich Matthies mit ei-
nem Richtspruch eingeweiht. Anschließend gab es im Altenteiler-
haus einen von der Familie Schwarz liebevoll aufgetischten Imbiss
mit reichlich Getränken. Die Presse war auch vor Ort und der Orts-
bürgermeister wie auch der Vorsitzende der AG Dorf bedankten
sich insbesondere bei der „Rentnerband“ für ihre geleistet Arbeit,
ohne deren Einsatz dieses ganze Ensemble am alten Backhaus
nie entstanden wäre. Willi Rinkel rundete das Ganze noch mit ei-
nem selbst gedichteten Vortrag ab. Peter Müller
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AUS OTZER VEREINEN

„OTZE“ in den Mallorca-Charts
Auf Mallorca ist „Otze“ in aller Munde. 
Zumindest „auf dem Ballermann“. Denn dort tönt
das Lied von
dem „Stim-
mungssänger
Miki Krause: 
„Jan Pille-
mann Otze“
aus allen Laut-
sprechern. 
Aber über die
Qualität des
Liedes lässt
sich streiten.

Rentnerband hat ein neues Gebäude fertig gestellt

AG Dorf feiert Richtfest 
für 4. Gebäude
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INFORMATIONEN

Wir gratulieren

Zum Geburtstag
50 Jahre

Sabine Pfahl
30.10.

60 Jahre
Hildegard Lange

16.09.
Bernd Lohe

19.10.

70 Jahre
Peter Bechler

15.09.
Harry Buchholz

24.10.

73 Jahre
Wilhelm Trauthwein

09.09.
Hans.-J. Bukschat

14.09.
Adolf Krone

15.10.

74 Jahre
Alfred Krämer

21.10.

78 Jahre
Friedrich-Wilhelm

Claassen 
02.09.

86 Jahre
Hildegard Waschkus

27.09.

1. Vorsitzender:
Alfred Burgemeister
Kapellenweg 3
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 86366
Handy 0175/5355305
alfred.burgemeister
@sv-hertha-otze.de
2. Vorsitzender:
Schwerpunkt Fußball
Thomas Mühlhausen 
Stegefeldbusch 9
31303 Burgd.-Sorgensen
☎ (05136) 878449
thomas.muehlhasen
@sv-hertha-otze.de

2. Vorsitzender:
Schwerpunkt
Öffentlichkeitsarbeit
Willi Vorlop
Demmoor 2
31303 Burgdorf-Otze
☎(05136) 7978
Handy 0172/5412734
w.vorlop
@sv-hertha-otze.de

Ältestenrat:
E.Brönnemann
B.Düttchen
F.-W.Claassen
W.Neubauer
F.Ruhkopf

Bankverbindung: Stadtsparkasse Burgdorf
BLZ 251 513 71, Kto.-Nr. 106 001 654

Geschäftsführer 
zugl. Geschäftsstelle
Peter Müller
Berghop 9
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 7445
peter.mueller
@sv-hertha-otze.de

Schatzmeister:
Jens Pflugradt
Demmoor 2 A
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 896729
jens.pflugradt
@sv-hertha-otze.de
Mitgliederwart:
Robert Wenzel
Weferlingser Weg 8
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 895025
Handy 0172/5475987
robert.wenzel
@sv-hertha-otze.de
Pressewart:
Helge Steinecke
Burgdorfer Straße 16
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 8017802
Handy 0178/9388780
helge.steinecke
@sv-hertha-otze.de

Vorstand  Stand: Juli 2008

Fußball:
Holger Frese
Am Sande 19
31303 Burgdorf
☎ (05136) 896457
fussball@sv-hertha-otze.de
LeiterJugendfussball
Björn Zühlke
An der Masch 1
31303 Burgd.-Dachtmissen
☎ (05136) 9724270
jugendfussball
@sv-hertha-otze.de
Schiedsrichterobfrau:
Corinna Hedt
Gartenstr. 10
30938 Wettmar
☎ (05139) 958624
Handy: 0162/6009217
corinna.hedt@t-
online.de
Gymnastik:
Susanne Ruhkopf
Burgdorfer Straße 10
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 85512
gymnastik@sv-hertha-otze.de
Sozialwart/In:
Gudrun Scheller
Freiengericht 29
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 6684
Sieglinde Weidenbach
Loheweg 7
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 81083

Brunhilde Friedrich
Röhnweg 9
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 6527

Hans-Jürgen Steinecke
Worthstr. 28
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 84077

Kinderturnen:
Gundel Rehwinkel-Schmidt
Barnackersweg 7
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 6705
kinderturnen
@sv-hertha-otze.de
Tennis:
Heinrich Sandau
Maschdamm 5
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 894556
tennis@sv-hertha-otze.de
Triathlon:
Heinz Döbel
Amselweg 26
31275 Lehrte
☎ (05132) 8219008
Handy: 0162/2193905
triathlon
@sv-hertha-otze.de
Volleyball:
Ulrike Junga
Liebigstr. 8
31303 Burgdorf
☎ (05136) 8015910
volleyball
@sv-hertha-otze.de
Wintersport:
Peter Pöhler
Berghop 11
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 7586
wintersport
@sv-hertha-otze.de
Platzwart:
Florian Bartels
Burgdorfer Straße 29
31303 Burgdorf-Otze
☎ (05136) 83922

Abteilungen

SV Hertha Otze begrüßt
herzlichst alle neuen Mitglieder

Kinderturnen
Ole Grannemann 06.06.08
Henrik Scholze 09.06.08
Gymnastik
Aylin Kage 28.05.08
Maike Schröder 20.06.08
Triathlon
Frank Dsiosa 17.06.08
Fußball
Dilara Duran 10.04.08
Dorinna Casu 31.05.08
Bianca Brandt 14.07.08
Tennis
Sarah Kaiser 10.06.08
Julia Hente 10.06.08
Pia Kampe 03.07.08

Aktuelle 
Mitgliederzahl 777733333333

Lohgerberstr. 2

WWiirr  ggrraattuulliieerreenn  uunnsseerreemm  
NNeeuummiittgglliieedd  ddeerr  TTrriiaatthhlloonnssppaarrttee
FFrraannkk  DDssiioossaa  uunndd  sseeiinneerr  FFrraauu
CCaarroolliinn  zzuurr  GGeebbuurrtt  vvoonn  JJuussttuuss
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die vorletzte Seite . . .

01. Petra Märkert
Noah Schuppa
Dorina Casu

02. Friedrich-Wilh.Claassen
Jaqueline Alker
Nina Martinez Klie

03. Martin Hoffmeister
Lisza-Marie Ruhkopf
Isabel Bernhart

04. John Paul Giesberts
06. Hugo Weidenbach

Steffen Jahns
07. Florian Horn

Alexander Jung
08. Merve-Tabea Obst
09. Wilhelm Trauthwein

Thorsten Ritter
Jan Ruhkopf

11. Jana Vorlop
Henrik Scholze

14. Hans-J. Bukschat
Anette Beek
Antje Seiffert
Sonja Deutsch
Christoph Behling

15. Peter Bechler
Nadine Sandau
Kira-Marielle Evers

16. Pia Seiffert
Paul Seiffert
Frank Slomma
Doris Behrens
Maximilian Astaschoff
Hildegard Lange

17 Benjamin Starke
Jens Völger

18. Phil Pohl
Dennis Gebauer

19. Gustav Buchholz
Hartmut Jung
Heinrich Homann
Susanne Hübert
Leon Bianga
Sybille Bernhart
Luca Nick Dietz

21. Willi Degener
Kim Brase
Matthias Müller

22. Irma Wartmann
Henning Lange

24. Andi Meyer
25. Björn Zühlke

Max Gudladt
26. Julien Baxmann

Tanja Makoweckyj
Lena Succow

27. Hildegard Waschkus
Meinawaty Irawan-Neugebauer
Eberhard Wacker
Marvin Tkatzyk

28. Baerbel Hedt
Angelika Nikolai
Hilke Schuppa
Till Oelze
Katrin Lücke-Siebrasse
José Bermudo Schmidt

29. Hans-Jürgen Steinecke
Martina Meldau
Maja Mohrholz
Malve Derichs

30. Armin Seifert
Charlotta Bianga

01. Lennart Lücke
02. Monika Goldbach

Christian Beeck
03. Matthias Ruhkopf

Michael Kahler
Annika Rüßmann

04. Jörg Matthies
06. Evelyn Warnecke

Lennert-Cornelius Dralle
07. Lorenz Oliver Sieke

Nadine Post
08. Hendrik Wartmann
09. Jennifer Matthies

Felix Lippert
11. Ingmar Schulz

Lukas Kumm
12. Anette Neben

Mathis July
13. Heinrich Thiele

Adam Chryst
Isabelle Cziborra

14. Friedhelm Döbel
Mian Gunzelmann

15. Adolf Krone
Dieter Moss
Paul Baum

16. Nele Schneider
17. Heinz-Otto Wiedel

Frieda Schacht
Giulia Weyer

19. Bernd Lohe
Markus Riedel
Dennis Kerpen

20. Henrike Goslar
Ellen Becker

21. Alfred Krämer
23. Wolfgang Tolksdorf
24. Harry Buchholz

Helmut Nentwich
25. Helen Stina Lücke

Lisa Schuppa
27. Nele Hüpper

Nora Brackmann
Björn Raguse

29. Silke Mazurek
Andreas Märkert

30. Sabine Pfahl
Xemo Demiray

31. Marianne Moss

Der nächste HERTHA-Kurier erscheint

am 26. Oktober 2008.
Abgabeschluß der Berichte ist Mittwoch der

8. Oktober 2008.
Bitte die Berichte nicht auf den letzten Drücker abgeben.

Danke  

Der SV Hertha Otze gratuliert allen Geburtstagskindern

September 2008 Oktober 2008



Terminplan der Otzer Vereine und Verbände 2008
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14. Vorstellung der neuen Konfirmanden, Gemeindefest Martin-Luther-Kirchengemeinde „Rund um die Kirche“.
15. DRK Otze Blutspende-Termin in der Grundschule Otze ab 16:00 Uhr 
19. F 404 Otze Preisskat, Gasthaus ohne Bahnhof
21.- 28. Otzer Woche 2008 mit Kartoffelmarkt am Sonnabend, dem 27. September
22. AG Dorf e.V. Otze „Unser Dorf hat Zukunft“ – eine Bestandsaufnahme – 20:00 Uhr Feuerwehrthaus
25. Traditionelle Ortsratssitzung auf dem Lindenbrink

7. Otzenia Otze Mitgliederversammlung
15. AG Dorf e.V. Otze „Kreta – Poesie einer Insel“ 19:30 Uhr Backs, Brigitte und Dieter Heun, Burgdorf
15. – 24.  Otzenia Otze Vereinsmeisterschießen
29. – 31.  Otzenia Otze Schweinepreisschießen

1. – 14.  Otzenia Otze Schweinepreisschießen
1. Ortsfeuerwehr Otze Herbstversammlung
8. Kleingärtner-Verein Wurstessen bei Sievers
8./9.  F 404 Otze Vereinsausstellung, Sporthalle Otze

12. AG Dorf e.V. Otze „Durch Südschweden zur Sonneninsel Oeland“ 19:30 Uhr Backs, Gerhard Fuhrich, Hämelerwald
22. AG Dorf e.V. Otze Halbtagsfahrt mit Frau Eckhardt „Hannover Süd/West mit Besuch des Historischen Museums (Welfen)“, 

12:00 Uhr ab Lindenbrink, Anmeldung an Werner Osterloh, Tel.: 05136-83363
22. Otzenia Otze Preisverteilung Schweinepreisschießen

5. Grünkohlessen für die Helfer des Osterfeuers und der Otzer Woche
7. Otzenia Otze Seniorennachmittag des Schützenvereins „Otzenia“

15. DRK Otze Blutspende-Termin in der Grundschule Otze ab 16:00 Uhr
17. AG Dorf e.V. Otze „Adventsfeier“ 19:30 Uhr Backs
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